Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


| Hirſchberg, Mittwoch den 22. Februar 


Deutſchland. 
Preußen. 


Landtags Angelegenheiten. 
Abgeordnetenhaus. 

10. Sitzung den 15. Februar. Der Finanzminiſter bringt 
Namen der Miniſterien des Krieges, des Innern und der 
einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Errichtung 
haltung von Markſteinen behufs der zur Legung eines 
Agonometriſchen Netzes über die 6 öſtlichen Provinzen der 
dnarchie zu beſtimmenden trigonometriſchen Punkte. Der 
leſetzentwurf wird den vereinigten Kommiſſtonen für Juſtiz⸗ 
* Agrarſachen überwieſen. — Es folgt die Debatte über 
* Antrag wegen des Koalitions rechtes der Arbei⸗ 
er. Nach dem Schluß der Generaldebatte folgt die Spezial⸗ 
atte und ſchließlich wird der Antrag f a der an: 
dene m men. (Aufhebung der SS. 181 und 182 der Ge⸗ 

Verbe⸗Ordnung.) Hr N 
11. Sitzung den 17. Febr. Der Juſtizminiſter überreicht 
w Haufe einen Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des 
| eſtpreußiſchen Landrechts. Der Geſetzentwurf geht an die 
uſtiz⸗Kommiſſion. — Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung 
die Schlußberathung über den Geſetzentwurf, beireffend die 
Juſanzung der Bankordnung vom 5. Oktober 1846. Der 
ehen, Abg. Reichenheim, empfiehlt die Annahme des Ge⸗ 
gzentwurfes. Von dem Abg. John ift der Antrag eingegan⸗ 
„den Geſetzentwurf an die Kommiſſion für Handel und 
. zur Vorberathung zu überweiſen. Dieſer Antrag 
3 mit der Erweiterung, die Kommiſſion auf 21 Mitglieder 
u verſtärken, angenommen. — Es folgt der Kommiſſionsbe⸗ 
dat, über den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung von 
bäuden im der Nähe der auf dem linken Rheinufer der 
Heinpropinz gelegenen Waldungen. Zu dem Kommiſſions⸗ 
trage find von dem Abg. Reichenſperger, v. Ernſthauſen 


und b. d. Heydt zwei Abänderungsvorſchläge eingegangen 
* finden ausreichende Unterſtützung. (Schluß agg 
„Berlin, den 18. Febr. Se. Majeſtät der König, leicht 
katarrhaliſch afficirt, hütet das Zimmer. a 


Berlin, den 16, Febr. Im Jadegebiete fehlte es bis⸗ 


her an trinkbarem Waſſer und es wurde deshalb Abbé Richard 
an Ort und Stelle berufen, um ſein Gutachten über die Er⸗ 
giebigkeit etwaiger Quellen abzugeben. Ex rieth zur Grabung 
Sieſſcher Brunnen. Nach langer und ſcheinbar vergeblicher 
Mübe hat man endlich 635 Fuß tief Quellwaſſer gefunden. 
Daſſelbe hatte anfänglich ein Procent Salzgehalt; jetzt, nach⸗ 
dem man tiefer gebohrt hat, 1 6 der Salzgehalt nur noch 
ein halbes Procent und iſt kaum bemerkbar. Der widerwärx⸗ 
tige Geſchmack des Waſſers iſt verſchwunden und man hofft 
bei weiteren Bohrverſuchen auf ganz reines Quellwaſſer zu 


en. 

Krotoſchin, den 14. Febr. Die Bevölkerung der hieſigen 
Gegend und beſonders die armen Handwerker und Komorniks 
ſind plötzlich von der Manie ergriffen worden, nach Polen 


in ue lr Täglich kommen ſie zu den Geiſtlichen und ho⸗ 


len ſich ihre Taufſcheine, und alle Vorſtellungen, die ihnen 
von denſelben gemacht werden, um ſie von ihrem Vorhaben 
abzubringen, bleiben fruchtlos. Die Hauptartikel des Lebens⸗ 


Runterhaltes, wie fie jagen, ſind Holz und Viehweide und dieſe 


haben ſie in Polen umſonſt: daher ihre Manie, dahin auszu⸗ 
wandern. Mit Staunen und Beſorgniß blicken wir auf dieſe 
neue Bewegung und wiſſen nicht, was weiter werden wird. 
Unſere katholiſchen Parochien erleiden dadurch ungeheure Ver⸗ 
luſte, die ſchwerlich je wieder erſetzt werden dürften. So bat 
Dobrzyca, das über 1000 Seelen zählte, bereits 780 und Lu⸗ 
tynia von 250 Seelen bereits, 220 eingebüßt, und die Aus: 
wanderungen dauern noch immer fort. 

Köln, den 15. Febr. Nachdem der Verkauf der Looſe 
der Dombau⸗Prämien⸗Kollekte bis jetzt einen nicht unerfreu⸗ 
lichen Fortgang genommen, hat der Verwaltungs⸗Ausſchuß 
den 4. September c., den Jahres und Erinnerungsta 
an die vor 23 Jahren durch des hochſeligen Königs Friedri 
Wilhelm IV. Majeſtät vollzogenen Grundſteinlegung für den 
Fortbau des Domes, unabänderlich als den Tag feſtgeſetzt, 
an welchem die Ziehung ſtattfinden wird. N 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


Schleswig, den 12. Jebr. Die Fuhrleute, meiſt Bauer⸗ 
knechte, welche don den Dänen bei dem Rückzuge von dem 
Dannewerk mitgenommen wurden und monatelang auf Alſen 


(53. Jahrgang. Nr. 15.) 


N N 


„ 


aushalten mußten, haben ihren Herren während ihrer Ab⸗ 
weſenheit meiſt einen ſchönen Verdienſt erworben. Die meiſten 
wurden über 3 Monate von den Dänen zurückbehalten und 
mehrere konnten erſt nach der Einnahme Alſens zurückkehren. 

n dieſer Zeit ſorgten die Dänen, wenn auch anfangs ſpär⸗ 
ich, für Kleidung, Verpflegung und Löhnung der So ern 
und für den Unterhalt der Pferde. Verſchiedene Hofbeſitzer 
aben ihre Fuhrwerke und ihre Pferde in eben jo gutem Zu⸗ 
ande wiedererhalten, als ſie geſtellt waren, und außerdem für 
ihre Fubrenſtellung 1000 Mark und darüber vom Kirchſpiele 
ausgezahlt erhalten. Die oberſte Civilbehörde hatte die Ver⸗ 
ütung für die Kriegsfuhren auf Alſen auf 5 Mark pro Tag 
eſtgeſezt um den ſonſt ſchon ſchwer belaſteten Steuerpflichtigen 
eine Erleichterung zu verſchaffen. Manche Hofbeſitzer haben 
aber eine viel höhere Forderung bei den Gerichten durchgeſetzt. 


Sachſen. 

Dresden, den 17. Febr. Heute Morgen 9 Uhr iſt die 
Kaiſerin von Oeſterreich abgereiſt. Der König, die Königin, 
die Prinzen und Prinzeſſinnen waren zur Verabſchiedung auf 
dem Bahnhofe anweſend. 

f Sachſen-Weimar. 

Weimar, den 18. Febr. Der Landtag hat in ſeiner heu⸗ 
tigen Sitzung den Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe 
mit 23 gegen 5 Stimmen angenommen. 

3 Defterreid. 

‚Wien, den 14. Februar. Die Triefter Deputation, welche 
bier eingetroffen iſt, um dem Kaiſer die Lopalitätsadreſſe zu 
überreihen, hatte geſtern die nachgeſuchte Audienz. — Die 
Schneemaſſen auf der Prag⸗Wiener und Peſth⸗Wiener Bahn 
find ſo groß ch trotz 24ſtündiger ununterbrochener Arbeit 
die Bahn noch nicht vollkommen frei gemacht werden konnte. 


Von den Abendzügen am 12. Februar wurden nur der Oder⸗ 


berger, Krakauer, Prager und Brünner Zug, alle vier in Einem 
vereint, mit doppelten Maſchinen und Schneepflug befördert. 
Die Strecke Wien⸗Stockerau iſt frei. Auf der Südbahn iſt es 
gelungen, die Strecke Wien⸗Vöslau freizumachen; die Strecken 
abwärts ſind noch unfahrbar. Die Strecke Wien⸗Raab wird 
noch zwei Tage unfahrbar ſein. Auf der Weſtbahn iſt es den 
bis geſtern früh fortgeſetzten Arbeitern gelungen, den Verkehr 
zu eröffnen. Auf der Südbahn hat die Bora mehrere Unfälle 
zur Folge 5 Der Wien⸗Krakauer Zug blieb geſtern Morgen 
bei dem Wächterhauſe Nr. 307 im Schnee ſtecken und mußte 
ausgeſchaufelt werden. Der Krakauer Zug entgleiſte und die 
Paſſagiere mußten nach Krakau zurückgebracht werden. In 
der Gegend von Stuhlweißenburg war die Bahn ſtellenweiſe 
5 Fuß hoch mit Schnee bedeckt. 15 g 
Wien, den 15. Febr. Auch in Galizien hat ſich endlich 
eine andere Stimmung Bahn gebrochen. Ein am 9. Februar 
in Tarnow von den dortigen jungen Beamten se Ball 
vereinigte eine elegante Geſellſchaft von mehr als 400 Perſo⸗ 
nen aus allen Ständen. Seit 4 Jahren iſt dies der erſte 
Geſellſchaftsball in Tarnow und Umgegend und die glänzende 
Toilette der Damen ließ nicht daran denken, daß dieſelben 
noch vor wenigen Monaten in ſchwarze Trauer gehüllt waren. 
Wien, den 15. Febr. Berichte aus Padua von geſtern 
melden, daß in Folge einer Demonſtratjon gegen einen toska⸗ 
niſchen Profeſſor der Gouverneur von Venetien ſich nach Pa⸗ 
dua begeben habe, 80 Studenten verhaftet und 200 in die 
Heimath entlaſſen worden ſeien. = 
Wien, den 16, Febr. Die Stubententumulte in Padua 
alten dem aus Florenz 9 Profeſſor der gerichtlichen 
g edizin Dr. Lazzaretti, welcher der ſtudirenden Jugend un 
55 liebſam iſt, weil er die neue Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Italiens 


verlaſſen hat, um eine Anſtellung von Oeſterreich anzunehmen. 
Am Vorabend feiner Ankunft explodirten Petarden bei einer 
Wohnung und es beſtand der Plan, ihn bei ſeiner Antritis, 
vorleſung übel zu empfangen. Zugleich kam die Bo auf 
die Spur von Werbungen für einen Frühjahrs⸗Gariba di⸗Pulſch 
unter den Studenten. Bei einem Werber fand man einen 
Dolch, eine Kapitänsuniform, eine Lifte der Angeworbenen 
ne zwei Dutzend), die Cadres für Compagnien, Kriegsartl‘ 
el und Proklamationsemwürfe. Auch einige Arbeiter waren 
bereits engagirt. Die Studenten hielten die Verhaftungen 
für Maßregeln zum Schutze des neuen Profeſſors und demon 
ſtrirten zwei Tage lang durch Petarden, Nichtbeſuch der Kol: 
legien und lärmenden Tumult. Die Zahl der Verhaftungen 
beschrankt ſich auf 14 Studenten und 3 Arbeiter, bei wel 
Schriftſtücke und andere kompromittirende Gegenſtände vorg 
funden wurden und welche auch eingeſtanden, daß ſie geworben 
ſeien, um bei Gelegenheit einer ausbrechenden Bewegung ſie 
ihr anzuſchließen. — Die Ueberſchwemmungen der Theiß 1 
Ungarn richten viel Schaden an. An mehreren Stellen konnten 
die Dämme den Fluthen nicht widerſtehen und die Bewohnen 
mehrerer Ortſchaften wurden aus ihren Wohnungen vertrieben. 
Die ausgetretene Fluth iſt jetzt gefroren, aber nicht ſtark ge⸗ 
nug, um darauf verkehren zu können, jo daß auf der gan 
Strecke von Tokal bis Cſege der Uebergang von einem UF 
zum andern unmöglich iſt. \ 


S ch wei z. 5 
Bern, den 15. Febr. Der Bundesrath hat beſchlofſen, dal 
Genf die Okkupationskoſten tragen ſoll. — In den na 


Monaten hören die Bundesbeiträge für die polniſchen Fluch! 
linge auf. 0 


Frankreich. 7 
Paris, den 13. Febr. Nach Berichten vom Senegal 
bat der Gouverneur im Namen des Kaiſers Verträge M | 
mehreren Staaten, namentlich mit Cayor, Futa, Baol 
Diolof, abgeſchloſſen. Der Schiffslieutenant Mage und del 
Marine⸗Chirurgus Quentin find von St. Louis abgegangen, 
um eine Reife in die obere Region des Niger zu unternehmen. 
Nach den letzten Nachrichten hielten ſie ſich in Segu beim 
Könige Ahmadu Cheikuh auf, der ſie zwar gut behandelte 
aber ungeachtet des ihnen gegebenen Verſprechens ſich weigerte 
ke weiter reifen zu laſſen. Seit zwei Jahren harte man kein 
kachrichten aus Tombuktu gehabt und wußte nur durch Nach“ 
richten aus Kabra, daß dieſer ganze Theil von Nigritien 9% 
genwärtig von heftigen inneren Kriegen heimgeſucht ıft, welch 
den Reiſenden nicht geſtatten, dorthin zu gehen. 
Paris, den 15. Febr. In Paris herrſcht firenge Rab 
und Schnee. Im Hafen von Marſeille hat am 11, und I 
Februar ein heftiger Sturm vielen Schaden angerichtet. 
inneren desc find 4 größere Fahrzeuge zu Grunde gegange 
ki alle beſchädigt und mehrere kleine geſunken. Der Win 


atte die Signale ausgelöſcht und es iſt deshalb auch ein “ 


ammenſtoß zweier Züge erfolgt. Man weiß aber noch nichl 


hi? 


über die Folgen dieſes Unfalles, weil die Zeitungen nicht 
melden dürfen, bevor ihnen die amtliche Anzeige übergeb 


ehabt habe, ſich über die Vorſ alen 
Rechtes hinwegzuſetzen. Der Kaiſer hat dieſe Erklärungen mil 
Wohlwollen aufgenommen. 1 


e 
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außerhalb ſeines kirchlichen Amtes einen legitimen Ein⸗ 
aus. Jemehr er mit Anſehen und Einfluß ausgeſtattet 
deſto mehr darf erwartet weerden, daß er die Grundge⸗ 
des Staates achten werde. Es iſt meine Pflicht, die 
arg: der weltlichen Macht jo aufrecht zu erhalten, wie es ſeit 
auf heiligen Ludwig alle Herrſcher Frankreichs gethan. Nach 
* bin wollen wir in Frieden mit allen Mächten leben und 
Ge Stimme Frankreichs nur laut werden laſſen für Recht und 
0 rechtigkeit. Im Innern wollen wir die religiöſen Ideen 
f u chen, ohne von den Rechten der bürgerlichen Gewalt etwas 
1 opfern. Indem wir uns ſelbſt zu eifrigen Förderern nütz⸗ 
u Reformen machen, laſſen Sie uns mit aller Kraft an 
ung Grundlagen der Verfaſſung feſthalten. Widerſetzen wir 
del den überſpannten Tendenzen derjenigen, die nur das Ziel 
"@ufelgen, Beſtehendes zu untergraben. Die Utopie ift für das 
beſteh was die Illuſion für die Wahrheit. Der Fortſchritt 
gelte nicht in der Verwirklichung einer mehr oder minder 
tun eichen Theorie, ſondern in der Anwendung von Erfah⸗ 
| Ta? geheiligt durch die Zeit und gebilligt von der öffent: 
en Meinung.“ 


2 Spanien. 
adrid, den 16. Febr. In der geſtrigen Sitzung der 
wie zeigte der Marſchal Narvaez an, daß der 911 iede 
ulden Spanien und Peru geſchloſſen fei und 
tee ſich zur Zahlung einer Entſchädigungsſumme von 100 
deln Realen (circa 13 ill. Thlr.) verpflichtet. Die Chinchas⸗ 
ſollen Peru fofort wieder zur Verfügung geitellt werden. 
Be Geſetzentwurf für Vorauserhebung der Steuern iſt dahin 
fen irt worden, daß die weniger Begüterten der Steuerpflich⸗ 
ber von der Maßregel nicht betroffen werden follen, und 
Glen ſollen diejenigen, welche weniger als 60 Realen (4 rtl.) 
Al b den, und die Beamten, deren Gehalt weniger als 
K eträgt, zur Vorausbezahlung nicht herangezogen werden. 


* 
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Außerdem hat der Finanzminiſter vorgeſchlagen, die garantirten 
Zinſen der Zwangsanleihe auf 8 Procent zu erhöhen. N 
SH ten. 

Ro m, den 14. Febr. Die Nachricht, daß die römiſche Re⸗ 
gierung gegen den Kardinal d' Andrea Gehaltsſiſtirung dekre⸗ 
tirt habe, ſoll unbegründet fein. — Der König Ludwig I. von 
Baiern gab unter Aſſiſtenz der öſterreichiſchen Geſandiſchaft 
ein glänzendes Feſt, während deſſen vor dem Feſtlokal einige 
Petarden ſprangen. 4 . 

Florenz, den 15. Febr. Der König empfing heute bie 
Turiner Munizipalität und drückte ihr ſein lebhaftes Wohl⸗ 
wollen für die Bevölkerung Turins aus. 


Turin, den 12. Februar. Im Neapolitaniſchen treiben die 


Briganten nach wie vor ihr Unweſen. Der gefürchtete Ban⸗ 


denchef 
und der * 
ſchaffen. Juoco hat ſeine 200 Mann ſtarke Schaar an der 
römiſchen Grenze reorganifirt und mit Büchſen und Revolvern 
bewaffnet. Die Kleidung beſteht aus rothen Bluſen und Hoſen, 
einem Kalabreſerhut mit Federn und der bourboniſchen Kokarde. 
Sie geben und nehmen kein Quartier. In den Bergen von 
Mainardo haben ſie die Nationalgarde und die Beamten in 
wilder Flucht vor ſich her getrieben. Oberſt Charvet iſt mit 
4 Bataillonen gegen Picinisco un a um Fuoco nach der 
römischen . eneral Palavicino iſt von 
Melfi mit 800 Mann nach den Thälern von Bradano und 


Ben — —. ein Kriegsname) macht den Truppen 
tionalg 


Buſenta aufgebrochen, wo die Briganten Herren jenes Land⸗ 


ftriches ſind. 

Turin, den 16. Febr. Die Beamten der Kammer und des 
Senats haben den Befehl erhalten, ſich am 1. Mai in Florenz 
einzufinden. — Den Geſandten iſt nunmehr die amtliche An⸗ 
zeige zugegangen, daß der König von Italien ſeine Reſidenz 
nach Florenz verlegt habe, und dieſelben werden erſucht, ſich 
ſo ſchnell wie möglich nach Florenz zu begeben. 

Turin, den 16. Febr. Ein königliches Dekret geſtattet 
die Verkündigung der Encyclica und des Syllabus von den 
Kanzeln, jedoch mit der Erinnerung an den Klerus, ſeine 
Pflichten gegen die Verfaſſung und die Geſetze nicht außer 
Acht zu laſſen. > 


Großbritannien und Irland. 


Vor 200 Jahren, im Jahre 1664, betrug die Zahl der im 
engliſchen Unterhauſe eingereichten Petitionen nur 21, hun⸗ 
dert Jahr ſpäter, 1774, war ſie bis auf 47 angewachſen und 
im vorigen Jahre, 1864, belief ſie ſich auf 10222. 5 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 12. Febr. Trotz! . 
lagen ſetzen die Kokanzen die Feindſeligkeiten gegen die Ruſſen 
fort. Nach dem Verluſt von Aulieta, Azret und Tſchemkent 
wollte eine Partei unter ihnen den Frieden, allein die Leiter 
derſelben wurden mit dem Tode beſtraft. Alimkula, der Gou⸗ 
verneur des Khanats, entſchloß ſich zu einem Kampf mit den 
Ruſſen und marſchirte von Taſchkent ab, um die Kirgiſen, die 
ſich den Ruſſen unterworfen haben, zu züchtigen und Turkeſtan 
zu nehmen. Der ruſſiſche Befehlsbaber der Garniſon von 
Tuxrkeſtan (Azret) entſandte zur Rekognoszirung eine Sotnie 
Koſaken welche 3 Meilen von Turkeſtan von den Kokanzen 
angegriffen und übel zugerichtet wurden. 57 Mann blieben 
topt auf dem Platze und von den 52 übrig gebliebenen zogen 
ſich 40 verwundet nach Turkeſtan zurück. Damit begnügten 
ſich die Kokanzen und zogen ſich über den Sir⸗Darja zurück. 

Warſchau, den 13. br. Der Geiſtliche Brzoska mit 
feiner Inſurgentenbande treibt im Gouvernement Lublin noch 


arde in der Gegend von Picinisco viel zu 


Trotz der erlittenen Nieder⸗ 


> 
7 


ſam und fanatiſch. Der Winter ſcheint 


immer ſein Unweſen. Am 30. Januar übernachtete er mit 
bewaffneten Mitgliedern in dem Dorfe Przewoska in einer 
Scheune. Die Ruſſen beſetzten um Mitternacht die Scheune 
und als fie anfingen die Thüre einzuschlagen, feuerten die 
Inſurgenten mehrere Schüſſe auf ſie ab und entflohen durch 
eine andere Oeffnung. Die Ruſſen ſetzten ihnen nach und der 


Offizier ſtreckte ſchon die Hand aus, um Brzoska zu ergreifen, 


als dieſer zwei Revolverſchüſſe auf den Offizier abſchoß, 
welche demſelben die Bruſt durchbohrten. Brzoska rettete ſich 
mit 3 Gefährten in den Wald, 2 Inſurgenten blieben tobt 
auf dem Kampfplatze und einer wurde ergriffen und ſofort 
ſtandrechtlich gehängt. — Am 1 wurde von Warſchau 
ein Transport von 250 politiſchen Gefangenen nach dem 
Innern Rußlands und Sibirien abgeführt. 

Warſchau, den 17. Febr. In voriger Woche wurden in 
Warſchau wieder zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Ver⸗ 
anlaſſung gaben revolutionäre Plakate, die an Kirchthüren 
und Häuſern angeklebt, auf den Straßen zerſtreut und in 
Briefkaſten geſteckt waren. Man wollte die Verfaſſer, Drucker 
und Verbreiter dieſer Plakate ermitteln. Die Hausfuchun en 
und Verhaftungen ſollen aber zu keinem Reſultate geführt ha⸗ 
ben. Die Warſchauer Polizei iſt der Ueberzeugung, daß ſich 
in Warſchau wieder eine Nationalregierung gebildet hat und 
ſetzt die Nachforſchungen nach derſelben eifrigſt fort. — Zur 

rinnerung an die Bauern⸗Emancipation beabſichtigt der Ka: 
pitän a. D. Hoczel eine Medaille in Umlauf zu ſetzen, die 
gegenwärtig in der Münze zu Petersburg geprägt wird. 

Dünne 

Aus Smyrna ſchreibt man unterm 4. Februar: Die alte 
Landplage, das Räuberweſen, welches einige Jahre verſchwun⸗ 
den war, iſt wiedergekehrt. Diesmal ſind es aber nicht griechi⸗ 
ſche „Klephten,“ ſondern türkiſche, zum Schutze des Lebens und 
Eigenthums aufgeſtellte Wachen, die Kawaſſen, oder wie ſie in 
Kleinaſien heißen: Zabegs. Es find meiſt Albaneſen, die 
man durch die ganze muhamedaniſche Welt als Söldlinge 
verbreitet findet. Sie ſind tapfer, aber auch wild und grau⸗ 
l t ganz ausbleiben zu wol⸗ 
len. Das Thermometer iſt noch nicht auf den Gefrierpunkt 
gefallen und die Vegetation um einige Wochen voraus. Re⸗ 
gengüſſe, von ſtarken Gewittern begleitet, haben Ueberſchwem⸗ 
Bun herbeigeführt und die Straßen unbrauchbar gemacht, 

odurch der durch Kameele bewirkte Waarenverkehr ins Stocken 
. iſt. Insbeſondere leidet dadurch der Transport der 

aumwolle. 
Amerika. 

Newyork, den 3. Febr. Der Kongreß in Waſhington hat 
ein Amendement zur Konſtitution, das die Aufhebung der 
Sklaverei ausſpricht, angenommen, 

Newyork, den 4. Febr. Präſident Lincoln und Staats⸗ 
ſekretär Seward find heute nach Waſhington zurückgekehrt. 
Sie hatten mit den konföderirten Kommiſſarien eine 4ſtündige 
Konferenz an Bord eines aue bei Hampton Road. 
Die Konferenz hat kein Reſultat ergeben, die Friedensunter⸗ 
handlungen ſind vielmehr als geſcheitert zu betrachten und 
die Stellung der beiden Regierungen zu einander iſt unver⸗ 
andert geblieben. Die konföderirten Kommiſſarien ſind nach 
Richmond zurückgekehrt. — Der konföderirte Kaper „Shenan⸗ 
dogh“ hatte an der braſtlianiſchen Küſte mehrere amerikaniſche 
Schiffe aufgebracht. Andere Schiffe, die in Bahia und Rio 
Janeiro für die konföderirten Staaten Ladung einnahmen, 
haben auf ihr Geſuch von den engliſchen Konſuln die Ermäch⸗ 
tigung erhalten, die engliſche Flagge zu führen. 

Newyork, den 5. Febr. Sherman rapportirt, daß er 


E 


unaufhaltſam und ohne Widerſtand feinen Marſch fortſetze. 
Die Feuersbrunſt in N 225 Gebäude, darunter 
das Arſenal, verzehrt haben. Man ſagt, fie ſet von konfsde 
rirten Soldaten angelegt worden. — Der engliſche Konſul n 
Savannah hat die Anſprüche I Eigenthümer an DE 
in der Stadt erbeutete Baumwolle erhoben; Sherman ME 
geantwortet, die Anſprüche blieben ſpäterer Erwägung anheim“ 
geſtellt, vorerſt würde alle Baumwolle verkauft werden. 
Die Regierung iſt in Kenntniß geſetzt worden, daß mel, 
Waffenſendungen auf dem Wege von Kalifornien nach Merle 
mit Beſchlag belegt worden ſind. Einige der Kiſten waren 
von Marx u. Comp. in Hamburg. — Das Repräſentantel 
haus hat die Anlegung eines Schiffskanals um die Niagard 
fälle und des Illinois⸗Michigan⸗Kanals genehmigt. sen 
wird es den Kanonenbooten ermöglichen, aus dem Miſſiſſip 
in den Michiganſee zu fahren. : 
In Mexiks ſoll eine Verſchwörung entdedt worden fell 
Die klerikale Partei ſoll mit den in Santa: Je vereinigten 
merikaniſchen Flüchtlingen im Geheimen unterhandeln u 
ae BR und Doblado an der Spitze dieſer Verſchwö⸗ 
rung ſtehen. 
Brasilien. Rio Janeiro, den 10. Jan. Die brafß 
Uaniſche Regierung hat ſich bis jetzt vergeblich bemüht, DIE 
argentiniſche Republik in Buenos Ayres zur Theilnahme am 
Kriege gegen Uruguay und Paraguay zu bewegen. Vielmehl N 
hat, ſeitdem der Präſident von Paraguay, Lopez, den 
an Braſilien erklärt hat, ſogar die Unterſtützung ee 
welche der Präſident Mitre in Buenos Ayres dem Genera 
Flores im Geheimen ospen die Regierung von Montevides? 
zu Theil werden ließ. Auch die Hoffnung, daß Urquiza, Ge. 
neral der argentiniſchen Konföderation, ſich gegen den Prä 
) Mitre erheben und mit den Braſilianern gemeinihal#T 
liche Sache machen würde, iR nicht in Erfüllung gegangen 
Träte die argentinische Republik auf die Seite des Präſiden, 
ten Lopez, ſo wäre der braſilianiſchen Armee in Uruguay ni 
nur der Rückzug abgeſchnitten, ſondern auch die Provinz de 
Sul den Feinden preisgegeben. Präſident Lopez iſt mit 30 
Mann Infanterie und zahlreicher Kavallerie in die Proving 
Matto Groſſo eingefallen, wo ihm die Regierung keinen Wi⸗ 
derſtand zu leiſten vermag. 
Eine neuere Nachricht vom Kriegsſchauplatze bringt die Kunde 
daß Payſandu dennoch nach einem 50ſtündigen Kampfe in! 
die Hände der Brafilianer gefallen iſt. Beide Theile habe 
ſchwere Verluſte erlitten. Mehrere Generale wurden getöbiek 
Das braſilianiſche Heer befindet ſich auf dem Marſche nach 
Montevideo. Das Einrücken der Paraguayer in die brafilieT 
niſche Provinz Matto Groſſo beſtätigt ſich die Forts Mirande 


Dovrado und Coimbra ſind von ihnen eingenommen worden 


Vermiſchte Nachrichten. 0 
Breslau, den 17, Febr. Heute Morgen ſtarb plötzligß 
der Geheime Medizinalrath, Profeſſor und Direktor der g 
burtshilflichen Klinik, Dr. Betſchler, geboren 1796 
Landsberg a. W. Be | 
In Breslau wurde ein Kutſcher, der mit einem Schlitten 
ohne Schellengeläute fuhr, von der Polizei in Anſpruch 9 
nommen. Er entſchuldigte ſich damit, daß fein Pferd tan“ 
und das Schellengeläute alſo nutzlos ſei. Dieſe fonderbaft! 
Entſchuldigung half ihm aber nichts. Bi 
Von Seiten des Defonomit- Departements des Kriegsmi 
ſteriums iſt zur Beachtung bei vorkommenden Beſchaffunge 
von Kaffee die Aufmerkſamkeit der k. Intendanturen auf 
Produkt gelenkt worden, welches in der fabrikmäßig bereiteten 
Nachbildung der rohen Kaffeebohnen bejteht, und. 


uf eine Täuſchung des Publikums durch Beimiſchung zu 
ten Kaffeebohnen erechnet, ſeit einiger Zeit in den Handel 
gebracht wird, Da dieſes Fabrikat, das weſentlich aus Rog- 
genmehl befteht, in Form und Farbe dem echten Kaffee Kir 
Anlich 155 15 wird, fo iſt es nicht leicht, bei einer Vermiſch 
d g fol er fünftlichen mit echten Bohnen das gefälſchte Pro⸗ 
Namen erkennen. Noch ſchwieriger wird dies in Betreff ge⸗ 
ö Baer Bohnen, da die künſtliche Kaffeebohne ſich gleich der 
fl ürlichen durch die Hitze bräunt und aufbläht. Doch läßt 
% durch ein einfaches Verfahren beim Ankauf des rohen 
aflee's eine Sicherung gegen Betrug erreichen. Man über: 
BE nämlich eine kleine Menge der rohen Kaffeebohnen mit 
Di endem Waſſer und läßt den Aufguß einige Zeit ſtehen. 
Af te Feed dc ie) ger . die 
e a üpfrig anfühlt und aufzulöſen beginnt. 

. dieſelbe leicht erfenmbat with, ? N 
;vanzig, den 14. Febr. In Folge der anhaltend ſtrengen 
Kälte iſt, was feit 1 — he nicht geſchehen, der Salen 
weit auf die Rhede hinaus zugefroren. Das Eis ift fo 
ind daß zwiſchen den Molen die 5 ohne Gefahr ſtatt 
baden kann. Auf der Weichſel und Motlau beträgt die Stärke 

er Eisdecke 10 — 14 Zoll. 

deddwiſchen Stralſund und Stettin war der Verkehr auf 
Eisenbahn durch außerordentliche Schneemaſſen vollſtändt 
| Albert, iſt aber nun wiederhergeſtellt. Auf der Station Mil: 
ew mußten die Paſſagiere anderthalb Tage lang zubringen. 


made däniſchen Eiſenbahnen auf der guet Seeland find 
I ere Tage durch gewaltige Schneemaſſen unfahrbar gewe⸗ 
In wiſchen Viby und Borup mußte eine Schneeſchicht von 
bh llen Höhe durchſtochen werden. Dem Vernehmen nach 
gekoſtet. 


as Schneeſchaufeln in den letzten 8 Tagen 10000 Thlr. 
i aten den 13. Februar. Ein außerordentlicher Schneeſturm 
J 


5 hier geherrſcht. Seit vorgeſtern Nacht ſtehen die Straßen 
I uß hoch unter Schnee. Der Verkehr in denſelben ſtockt. 
5 Fiacker ſetzen ihre Fahrten aus und die Omnibuſſe, welche 
Kö in Schlitten verwandelt werden konnten, mußten vierſpän⸗ 
ö 10 ahren. Faſt . Eiſenbahnen ſind unfahrbar und 
0 oſten ausgeblieben. Auch der Telegraphenverkehr iſt unter⸗ 
rochen, denn bis heute Vormittag lagen nur zwei Telegramme 
dr, beide aus Petersburg. Auf ganzen Bahnſtrecken wurden 
le Wächterhäuschen vom Sturme wie Kartenblätter umge: 
übrſen und auch in den Straßen von Wien fehlt es nicht an 
glüdsfällen durch Herabfallen der Schneemaſſen und Ziegeln 
N 185 den Dächern. Heute endlich, nachdem ger Tage lang 
1,00 Schneeſchaufler und Aufſeher mit 300 Wagen thätig ge- 
1 en, ſind die Straßen und durch Schneepflüge auch die Eiſen⸗ 
Ahnen wieder frei geworden. 
2 ie Ausbrüche des Aetna haben noch nicht aufgehört. 
Ste 4 Kratern ſtrömt das A Die Lava hat bereits eine 
trecke von anderthalb Meilen durchlaufen, bedeckt kultivirte 
Landereien und füllt drei Thäler an. Der Schaden wird bis 
etzt auf eine Million Francs berechnet. 
f London, den 15. Febr. Heute Morgen 8 Uhr ſtarb hier⸗ 
elbſt der Kardinal Wiſemann. Er war im 65. Lebens: 
lahre und erfreute ſich allgemeiner Verehrung und Popularität. 
u" England hatte ein Schmied feiner Ehefrau verboten, 
eine Krinoline zu tragen. Da fie dies Verbot übertrat 


5 
} 


ſtopfte er die Krinsline in den Rauchfang und zündete auf 


dem Heerde Petroleum an, wodurch ein Kamınbrand entſtand, 

er die Löſchmannſchaften auf die Beine brachte. Angeklagt, 
in einem Schornſteine böswillig Feuer angelegt zu haben, 
würde der Schmied eigentlich eine Strafe von 5 Pfd. Sterl. 
circa 34 Thlr.) haben zahlen müflen; der Gerichtshof ver⸗ 


1 
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urtheilte ihn aber „wegen Neuzeit des Vorfalles“ nur zu 
einer Geldſtrafe von 10 Shill. (3 Thlr. 10 ſgr.) 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnadigſt geruht, 
dem Konſiſtorialdirektor v. Röder in Breslau den Charakter 
als Konſiſtorialpräſident beizulegen, die Kreisrichter Michael 
in Grünberg, Treutler in Liegnitz, Kaſchel in Lauban 
und Koſche in Goldberg zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen, 
und dem Kreisgerichts⸗ Sekretär, Kanzleidirektor Liebig in 
Bunzlau den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König —.— Allergnädigſt geruht, 
dem techniſchen Mitgliede der Direktion der Oberſchlefiſchen 
Eiſenbahn, Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Siegert zu Breslau, 
den Charakter als Baurath und Ar, f 
Hirſchfeld in Frankenſtein den Charakter als Sanitätsrath 
zu verleihen, ſowie den Superintendenten Weigelt in Pleß 
zum Konſiſtorialrath und Mitglied des Konſiſtoriums der Pro: 
vinz Schleſien zu ernennen. 3 CR 

Der Gerichtsaſſeſſor Dr Bartſch in Berlin iſt zum Kreis 
richter bei dem Kreisgericht zu Hirſchberg und der praktiſche 
Arzt Dr. Gottwald in Reinerz iſt zum Kreisphyſikus des 
Kreiſes Frankenſtein ernannt worden. 


dem praktiſchen Arzt Dr. 


Der 7 1 Kreisbaumeiſter Kaupiſch in Greifenhagen iſt 
9 


in gleicher Eigenſchaft nach Lauban verſetzt worden. 


Amts : Jubiläum. 


Am 15. Februar feierte zu Striegau der berittene Steuer⸗ 
auffeher Kupfer mann fein 50jähriges Dienſtjubiläum. 


Mar t h a. 


Erzählung von Ernſt von Waldom. 


Fortſetzung. 


Kehren wir denn zu unſerem Schützlinge zurück. Mar⸗ 


tha war jetzt faſt / Jahr in dem Haufe der Räthin ge⸗ 
weſen und batte dort zwar gar viel Neues, aber auch ſo 
manches Trübe erfahren. 

Die Bonne ward nicht allein als ganz gewöhnliches 
Kindermädchen benutzt, ſondern ſie mußte auch, und das 


war ihr beſonders widerſtrebend, einen großen Theil ihrer 


55 dazu verwenden, der Räthin Toilette zu reſtauriren. 
8 war überhaupt ein fo ruh⸗ und friedloſes Treiben in 
dem Haufe, daß Jemandem, der von Jugend auf an Ord⸗ 
nung und Stille gewöhnt war, nicht wohl oder heimlich 
dabei werden konnte. 


Frau Adelaide liebte Geſellſchaften und alle äußeren ‚ie 


Vergnügungen; ſie fühlte ſich gelangweilt, wenn fie einen 
Adend ganz allein daheim bleiben mußte. Wer ſich ein» 


mal dem Strudel des Geſellſchaftslebens überliefert hat, 


den reißt er fort, unaufhaltſam und immer weiter und 
weiter von dem ſchützenden Aſyl einer ſtillen gemüthlichen 
Häuslichkeit. — 

Martha fühlte ſich oft ſo unbefriedigt, ſo unglücklich und 
verlaſſen in dieſem Treiben — daß fie unter Thränen 
einſchlief und jeden neuen Morgen mit einem ſtillen Seuf⸗ 
zer anbrechen ſah. 

Doch ein inniges Gebet zu Gott ſtärkte die Kraft des 
ſchwachen Mädchens und feſtigte ihren Entſchluß, in dem 


# 


SIR R e 


als ihr möglich, zu wirken. f f 

Und allmäßlig geſtalteten ſich die Verhältniſſe auch 
erträglicher. 

Die Kinder, die ihr zuerſt eine ſcheue, faſt unfreundliche, 
Zurückhaltung gezeigt hatten, fingen an zugänglicher zu 
werden und der erſte freiwillig gegebene Kuß der kleinen 
Anna, der erſte rothbäckige Apfel, den Paul ſeiner uner⸗ 
müdlichen Pflegerin zum Geſchenk machte, erfüllte Marthas 
Herz mit reiner Freude. 

Bald ſollten auch für die Vielbeſchäftigte und Vielge⸗ 
plagte, Stunden der Erholung kommen. 

Die traulichen Winterabende kamen, was für Frau 
Adelaide „ die Saison“ hieß. 5 

Thees, Sours s, ſogar Bälle, folgten aufeinander in 
buntem Wechſel. 

Der Tag war trubulös und peinvoll für Martha; aber 
der Abend — wenn um 8 Uhr die Frau und der Rath 
das Haus verlaſſen Hatten, defte ſtiller und genußreicher. 

Anna und Paul machten am großen, runden Familien 


tiſche ihre Schularbeiten, oder nahmen eine Lektion bei 


den älteren Bruder, der ihnen dann zur Belohnung, wenn 
fle recht fleißig geweſen waren, ein bübſches Märchen oder 


eine Erzählung vorlas. 
Dann mußte aber auch Martha, die mit ihrer Arbeit 


ſtill lauſchend bei den Kindern ſaß, eine Geſchichte zum 


Beſten geben, was ſie anfangs zwar mit ſchüchternem 
Widerſtreben, ſpäter aber mit mehr Muth und Unbe⸗ 
fangenheit that. 

Inſtinktiv fühlten die beiden jungen Leute eine innige 
Sympathie für einander, und obwohl Wilhelm der Sohn 
ihrer Herrin und ſie nur eine arme Magd, eine Fremde 
im deren Hauſe war, dünkte es Martha faſt, als habe 


ſie in ihm den oft erſehnten Bruder gleichen Alters 


gefunden. 


Auch Wilhelm zog ein Gefühl zu der lieblich erblühen⸗ 
den Jungfrau, das er ſich noch nicht klar machen konnte. 

Mit ſtiller Freude hatte er bemerkt, wie bildungsfähig 
Marthas reicher Geiſt war, und es war ihm eine liebe 
Aufgabe, dem lernbegierigen Kinde die geiſtige Nahrung 
zu reichen, die ſie ſchmerzlich entbehrte. 

So verging der Winter und der liebe ſonnige Lenz 
nahte ſich. 

Der Onkel Sommerfelden hatte die Kinder eingeladen, 
das Oſterfeſt auf dem Lande zu verleben und Frau Adelaide, 
die zum erſten Feiertag einen großen Damenkaffee, und 
zum zweiten ein Herrendiner in petto hatte, war wohl 
zufrieden damit und froh, die läſtigen Bälge, wie ſie in 
Gedanken die Stiefkinder titulirte, ſo gut untergebracht 
zu haben. 

Die Erlaubniß zur Reife hatte ſich natürlich auch auf 


5 Martha erſtreckt, und Niemand war froher darüber, als ſie. 


I 
j 


* 


Oſtern, das ſchöͤne erhabene Feſt, fand die kleine Ges 
ellſchaft denn auch wirklich in den ſtillen und friedlichen 
äumen der Pfarrwohnung verſammelt. 

Die Kinder waren im Stübchen der freundlichen alten 
aus hälterin 


aut a ah und Martha konnte die 
it benutzen, um einen 


patziergang ins Freie zu machen. 


j f TE Dee ent 
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Meinen, ihr zugetheilten Wirfungsfreife des Guten fo viel 


— 


Wie beflügelt eilt ihr Fuß durch die Gänge des e 
Baumgartens! da ift eine kleine Ausgangspforte; fie öff⸗ 
net fie und tritt ins Freie. 

Im Freien und allein ſein — o das Gefühl verfieh 
nur Derjenige, der Tag und Nacht gefeſſelt iſt durch die 
drückende Kette der Dienſtbarkeit — der nie ſagen kann 
„jetzt will ich dies, jetzt Jenes thun“, der immer nur 


No 
man oder eine deutſche ſentimentale Liebesgeſchichte, wel 


zu ſcheitern 
eſellſchaft aus 
der Kirche kam — wer begrüßte ſie da auf der Schwelle 
der Pfarrwohnung mit lächelnder Miene? kein Andere 
als Wilhelm von Sommerfelden. 

Aus Marthas Auge blitzte ein heller Freudenſtrahl und 
traf zündend das erwartungsvoll auf ſie gerichtete des 
jungen Mannes. 4 

Er blickte die liebliche Erſcheinung lange und finnend 
an, bis Martha, verlegen und dunkelroth im Geſicht, e 
kaum verſtändliche Begrüßung ſtammelnd, an ihm vorb N 
in ihr Stübchen eilte. 3 

Wilhelm geſtand ſich indeſſen, daß Martha ſchön ſei — 
und zwar ſehr ſchön; nur begriff er gar nicht, daß er das 
nicht eher bemerkt. 5 

Freilich hatte er auch die Kleine noch nie in fo vortheil⸗ 
hafter Toilette geſehen, als heute. Dieſelbe war zwar 
weder beſonders koſtbar noch elegant; aber fie kleidet 
Martha reizend. Es war ihr ſchwarzes Konfirmation“ 
kleid von feiner Wolle, das ſich eng an die feinen Formen 
ihrer ſchlanken Geſtalt anſchmiegte. Das Oval des lieh⸗ 
lichen Geſichtes mit ſeinen zart gerötheten Wangen, den 
ſinnenden blauen Augen und den vollen lichtblonden Haar, 
das in ſchweren Flechten das Haupt umkränzte, hob ſich 
aus der dunkeln Gewandung, wie ein eben erſchloſſenes 
Röschen aus dem Blättergrün, das es halb verbirgt, — 

Solche und ähnliche Gedanken bewegten Wilhelms Her) 
und Sinn, während der wenigen Minuten, die er, des 
Obeims harrend, noch auf derſelben Stelle verweilte. r 

Jetzt kam auch der Onkel, an jeder Hand eines ſeiner 
kleinen Verwandten führend, die ihm entgegen gelaufen 
waren und ihm freudig erzählten, daß die Frau Marga⸗ 


Doch drohte dieſer lobenswerthe 8 


4 


* 5 — 


e einen großen Kuchen gebacken habe und daß fie fol- 
n — ſolchen Hunger hätten! 5 

Der Tiſch war gedeckt. Nach Braten und Mehlſpeiſe 
m auch der feſtliche Kuchen; aber nicht alle Tiſchgenoſſen 
aten ihm gleiche Ehre au; es waren da zwei, die hat⸗ 
en gar keinen Hunger; — rathet einmal, wer das war? 


* * 
* 


n Wir haben unſern Schützling zu Beginn des Frühlings 
indem ſtillen gerüthlichen Pfarrhauſe verlaſſen; im Win- 
85 finden wir ihn wieder in den Räumen der eleganten 
Im nmerfeldfhen Wohnung in der Stadt und zwar in ſehr 
Kauriger und niedergedrückter PER. 

Vat der amüſanten Bälle und Geſellſchaften und der 
* dazu, herrſchte Unruhe und Krankheit im 
e. — 
lui Maſern graſſirten in der Stadt und waren beſon⸗ 
erg re 

N Manches utterherz bebte in banger Sorge für ſeine 
leblinge am Krankenbette, oder drohte ſchier zu brechen 
m Grabe der ſo früh Heimgerufenen. x 
obwohl nun Frau Adelaide herzliches Mitleid mit ih⸗ 
dag den e erkrankten Stiefkindern hatte, — fo war das 
bel weit entfernt von dem Gefühle, das eine Mutter da: 
empfunden haben würde. 
an och die armen Kleinen entbehrten Nichts bei der auf⸗ 
Pernden Pflege der treuen Martha. 

ke junge Mädchen hatte ſich unterdeſſen zu einer wahr⸗ 
1 ät 


1 


blendenden Schönheit entwickelt, und ſelbſt die Frau 
ke 5 geſtand es ſich ein, „daß die Kleine ganz paſſa⸗ 
e . 
mia mn und Paul, ihre Pflegebefohlenen, hingen an ihr 
din inniger Liebe, die Martha herzlich erwiederte. Die 
fel der hatten ſich geiſtig und leiblich vervollkommt, und 
8 bſt dem Rath fiel das angenehm auf, wenn er ſich ein⸗ 
1 in einer Freiſtunde mit den Kleinen beſchäftigte, was 
keilich ziemlich ſelten geſchah. 
Erl au Adelaide hatte denn auch nicht ermangelt, dies 
ben ehungsreſultat als das ihrige ins hellſte Licht zu ſtel⸗ 
alle und der Gatte glaubte dies natürlich eben ſo, wie er 
66 Andere gear, was ſie ſagte. 
„ Wilhelms uge ließ ſich indeß nicht fo leicht blenden; 


a wußte, wem feine kleinen Geſchwiſter, an denen er mit 
fer Liebe hing, das Gute zu danken hatten, und feine 
5 eigung zu dem lieblichen jungen Mädchen, deſſen ſtil⸗ 
ein wohlthuendes Walten im Haufe ihm dieſes wieder zu 
1 0. lieben Heimath umgeſchaffen hatte, ſteigerte ſich täglich. 
m 8 war an einem trüben Januarabend. Wir finden 
Martha in dem Krankenzimmer; ſie ſitzt auf einem nie⸗ 
Gagen Seſſel und verſucht bei dem matt brennenden Lämp⸗ 
8 in der Bibel zu leſen; doch will es nicht mehr gehn, 
angefügt ihr kaum, die ſchmerzenden Augen zu öffnen, 
i Sbleiſchwer ſinkt das Haupt wieder herab. 
nen En 3 ging 15 den le der N 7 
Da öffnete ie x und der alte, freundliche 
Dausarzt trat 15 ; 9 
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und ſorgſam beobachtet hatte, wandte er ſich zu Martha, 


Nachdem er den Puls der Kranken geprüft und ſie lange 


voll auf ſeinem Geſichte zu leſen verſuchte. 
erſchrocken trat ec dem jungen Mädchen näher. 


die an 
Do 


— 


Nachdem er die erſten Worte mit ihr gewechſelt, auch ih⸗ 


ren Puls geprüft und einige Fragen an ſie gerichtet hatte, 
ſprach er ſehr ernſt: „Mein liebes Kind, Sie haben alle 
Symptome der Krankheit, an der die Kinder hier danieder 
liegen, und zwar ſcheint dieſelbe mit ziemlicher Heftigkeit 
bei Ihnen auftreten zu wollen. Sie müſſen ſogleich zu 
Bett, und ich bitte Sie, daß Sie alle Vorſchriften, die ich 
ertheilen werde, auf das Pünktlichſte befolgen.“ 

Marthas fieberglühendes Antlitz war bleich geworden. 
Doch war es nicht der Gedanke an die Gefahr, in der 
ſich ihr eigenes Leben befand, der ſie ſo erſchreckte, nein, 
fie dachte zuerſt an ihre Pfleglinge, die ihr anvertraut 


waren — und dann auch an ihre armen Eltern und de⸗ 


ren Sorge um ſie, wenn ſie die Nachricht von ihrer Er⸗ 
krankung empfingen. 

Mit ſtockender Stimme ſagte ſie endlich: „Aber lieber 
Herr Doktor, das geht doch nicht, daß ich mich jetzt zu 
Bett lege; ich muß dieſe Nacht bei den Kindern wachen; 
Sie haben es ſelbſt gefagt, daß Auna beſonders heute der 
größten Aufmerkſamkeit bedürfe, wenn fie geneſen folle, 
un 1 } 

Der alte Herr legte der beſorgten Pflegerin freundlich 
die Hand auf die Schulter, indem er ſprach: „Wohl ha⸗ 
ben Sie Recht, wenn Sie meinen, daß die Kinder und 
beſonders Anna heut Nacht einer außergewöhnlichen Pflege 
bedürfen; es tritt bei ihr nach Mitternacht eine Kriſis 
ein, und das Leben des Kindes hängt davon ab, daß es 
zur rechten Zeit den Trank, den ich ihr verordnen werde, 
erhält. Sie aber, liebe Martha, dürfen nicht wachen, ver⸗ 
möchten es ſicher auch nicht; Sie haben ſich ſo wie ſo über 
Ihre Kräfte angeſtrengt, ich werde mit Frau von Some 
merfelden ſprechen, und die Mutter der Kinder,“ fügte er 
betonend hinzu — „wird wohl einmal eine Nacht die 
Pflege derſelben übernehmen!“ — 

Martha wollte noch Einwürfe erheben, doch die Mat⸗ 
tigkeit, die ſie ſchon den ganzen Tag gefühlt, nahm ſo zu, 
daß fie der Doktor zu einem Sitz geleiten mußte, was fte 
faſt mechaniſch geſchehen ließ; dann entſernte er ſich eilig 
und verſprach bald Hülfe zu ſenden. 

Mit einem erſchrecklichen Lamento empfing Frau Adelaide 
die Nachricht von Marthas Erkrankung, und man hätte 
lauben müſſen, daß ſie eine ganz unendliche Zuneigung 
für das junge Mädchen hegte — fo erſchrocken und faſ⸗ 
ie war ſie. 5 

chaudernd aber vernahm fie dann die Zumuthung des 
Arztes, dieſe Nacht die Krankenwache zu übernehmen, und 
ſeufzend fügte ſie ſich darein, nachdem der Doktor auf ihr 
Begehren nach einer Krankenwärterin ihr verſichert hatte, 
daß er heute keine mehr beſorgen könne, und der Rath 
Sommerfelden, der ſich doch um feine Kinder ſorgte, ſie 
auch bat, nur diefe eine Nacht zu wachen. 

Der Doktor entfernte ſich, nachdem er genaue Vorſchrif⸗ 
ten gegeben und verſprochen hatte, gegen Morgen wieder 


zu kommen. 
Fortſetzung folgt. 


Abiturienten Prüfung. 


Hirſchberg, den 18. Februar 1865. 
Geſtern fand auf hieſigem Gymnaſium unter Voxſitz des 
Provinzial Schulrat errn Dr. Scheibert die Abitu⸗ 
rientenprüfung ſtatt. Einer der Examinanden war frei⸗ 
willig zurückgetreten; von den übrigen 8 erhielten 7 das Zeug⸗ 
niß der Reife. Zweien wurde auf Grund der Vorzüglichkeit 
ei Ar de Arbeiten die mündliche Prufung, welche von 
r 


bis Abends 8%, Uhr dauerte, erlaſſen. 


— 


Witterung. 

| Hirſchberg, den 20. Februar 1865. 
Bereits am vorigen Donnerſtage wurde es milder, 8 daß 
ns früh nur noch 7 R. Kälte hatten, in den folgen: 
den Tagen aber bis 0 und im Laufe des geſtrigen Tages ſo⸗ 
bis zu 3 Wärme gelangten. Das am Sonnabend in 
erſten Abendſtunden unter heftigem Sturme plötzlich ein⸗ 
tretende Schneewetter war keinesweges geeignet, eine Erneuerung 
der Schlittenbahn zu verſprechen; vielmehr ſtellte ſich geſtern 


Abend unter Regen und Sturm vollſtändiges Thauwetter ein. 
— Die in den er ſten Tagen der vorigen Woche in der Um⸗ 


1 ſtattgefundenen Kälte⸗Differenzen werden von mehreren 


en beſtätigt. Kammerswaldauer Beſucher unſerer Stadt 
wurden von Maiwaldau aus von der Kälte förmlich überraſcht, 
während Leute aus Böhmen erzählen, daß am Mittwoch eine 
ſo ſcharfe Luft vom Gebirge ihnen entgegengeweht und auf 
dem Gebirge ſelbſt ein ſo heftiges Stürmen ſtattgefunden habe, 
daß ihnen, bevor ſie im diesſeitigen Thale anlangten, der Schutz 
por der Kälte und das Fortkommen faſt unmöglich geworden 
ſel. — Auf dem Kavalierberge waren ca. 3 » Kälte weniger, 
als in der Stadt. 


* f 


Montag den 27. Febr. wird der Violoncellvirtuoſe ri D. 
Popper aus Prag, Kammervirtuoſe Sr. Königl. Hoheit des 
Fürſten von Hohenzollern Hechingen in Löwenberg, in Hirſch⸗ 

g ein Concert veranſtalten. 

Es hat dieſer ausgezeichnete Künſtler kürzlich wieder in Con- 
certen zu Prag, Carlsruhe, Leipzig, Berlin ꝛc. eine ſo glän⸗ 
zende und ehrenvolle Aufnahme und Beurtheilung erfahren, 
weshalb das kunſtliebende Publikum Hirſchbergs und Umgegend 
mit Recht auf obiges Concert aufmerkſam gemacht werden darf. 

Subſeriptionsliſte u. ſpätere Anzeige wird Weiteres enthalten. 


ul. Tſchir 
1603. org. 2 nic aß „Dir. 


Smpropifator Brofefor Herrmann. 


Hirſchberg, den 18. Febr. 1865. 
Der geſtrige Beſuch der Vorträge des Improviſators, Herrn 
e Desrmann aus Braunſchweig, verſchaffte uns 


* RE 


rr 


f 


einen ſehr genußreichen Abend. Zunä ab der 
Erllarun und N Chace il 2 


und eſchichte auf Zettel geſchrieben, die auszuwählen 
aber durch allſeitigen 3 gesch eee 50 ö 
Wahl fiel auf „die Rückkehr Agamemnons von Troja U 


Wir müſſen ge. | 
ſtehen, daß die . mit welcher auf der Stelle Her 

i e löfte, uns geradezu Aberraſcht 
nen ſolchen poetiſchen Schwung, eine ſo vollendete n 


So war u. Ab ö 
ſtellt: „Sonnett a einen 100 15555 alten Kubi 1785 di 
vortrefflich. — In gleich 


folgenden Abtheilung, in welcher es galt, Smprgpifation 
nad gegebenen Reimen zu liefern, wobei das Publitum kei 


Diſteln“ unter die „Roſen“ und „Veilchen“ gemiſcht hatten. 
In der vierten Abtheilung war die Ausgabe —.— A 


Nachſchrift vom 19. Febr. Die heutigen zweiten un 
letzten Vorträge des Herrn Herrmann nahmen im Ganzen DR 
ſelben Verlauf, wie Freitags, und wurden in gleicher Wel 
von den Zuhörern in den verſchiedenen Abtheilungen dul 
allſeitigen lauten Beifall belohnt. — Neu waren heut u. ® 
auch die Akroſticha, die außerordentlich glücklich auf M 
vom Publikum gegebenen Namen: Cicero, Antigone, Grind 
u. ſ. w. ebenfalls auf der Stelle improviſirt wurden. — 2 
Fuͤhigkeit der augenblicklichen Begriffs⸗ und Ideenverbindr 
welche wir viel höher, als die Uebungsſache der Reimbild 
anſchlagen, iſt bei Herrn Herrmann gradezu bew ndern, 
werth, die verſchiedenartigſten Dinge weiß er ſofort in d 
trefflichſte innere Verbindung zu ſetzen; ſelten dürfte uns wie 
der ein jo großer eigenthün licher uß, wie ſeine Bor 
träge boten, zu Theil werden. 


(Nebſtzwei Beilagen.) 14 


Dem Andenken 
lets theuern unvergeßlichen Gatten, Vaters und Großvaters, 
des Müllermeiſters 


Ehriſtian Gottlieb Grüttner 


in den Laughelwigsdorfer Steinhäuſern. 


Geſtorben am 2. Februar d. J 
im Alter von 72 Jahren und 4 Monaten. 


Der Tod it eilend nah getommen 

Und hat Dein Leben abgemäht, 
Von unſ'rer 11 umglommen, 

Dich in das tiefe Grab geſät, 
ze über Dich mit kalter Ha 

3 Grabes e ansgejpannt. 

Wir fühlen tief, Du biſt entriſſen, 

Und ſehen Me Stelle leer. 
Ach! daß wir Dich im Grabe wiſſen, 
* Das fällt uns ſtündlich allzuſchwer! 
9 Gatte, Vater! Deine Treu’ 

3 Wird nicht mehr täglich bei uns neu: 
N 
i 
1 


Gruft. und Lungentranke, bei 


daß jede Flaſche Siegel, Etiquette ne 


Lie 
1 oldberg 
U 


Familien 


au, P. Wefers in Schmiedeberg. 


Angelegenheiten. 
N Todesfall: Anzeigen. 


1878 (Verſpah 0 x . 
n pätet), Am 9. Januar ſtarb zu Kunnersdorf unſer 

‚Suter. Bruder ann Carl uſt Brückner, im Alter 

von 52 Jahre uhe ſanft, ſchla 0 ; 

Die Hinterbliebenen. 


r * 9 Ki * 

| L. W. Egers’scher Feuchel⸗Honig⸗Extract, 
Jationell diätetiſches Heil⸗Nahrungsmittel, wirkt blutreinigend, Appetit erregend und auf regelmäßige Leibesöffnung. Das 
beſte am ſchnellſten wirksame Mittel gegen Katarrh, Huften, Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Verſchleimung, Naub eit, 
tel, Kratzen und ſonſtige Beſchwerden im Halſe, Krampf: und Keuchhuſten, überhaupt bei allen Kinderkrankheiten. "fi 
u . lutarmuth, Bleichſucht, Hyſterie, Abzehrung, namentlich bei Hämorrhoidal und Unterleibs⸗ 
delden find ſeine Erfolge conſtgtirt und ärztlich begutachtet. Frauen während der Schwangerſchaft ſehr dienlich, 
owie nährend und kräftigend für Amme und Säugling. Vielen Schwertranken, die ihn jo zu jagen als „letzten Verſuch“ 
nur brauchten, brachte er die längſterſehnte Beſſerung. Aber dieſe großartigen Wirkungen beruhen einzig und allein 
auf der von L. W, Eggers erforſchten und nur ihm bekannten Zuſammenſetzung und complicizten Zubereitung. Man 

hüte ſich daher vor dem Nachahmungs⸗Schwindel und achte ſorgfältig darauf, — will man nicht zu Schaden kommen, 

5 . Facſimile von L. W. gers in Breslau, Meſſergaſſe 17, zum Bienen: 

ſtock, trägt und gekauft iſt in den allein berechtigten Niederlagen bei: 
8 C. Schneider in Hirſchberg, 
13 6. Schäfer in Greiffenberg, Feodor Rother in Löwenberg, 
Judesbut, G. Ismer in Freiſtadt, Edu ard Temmler in 89 Ed. Th. Herz in Hoyerswerda 
legnitz, Guſt. Räbiger in Muskau, Louis Linke in Sagan, R. 
u, Julius Helbig in Lähn, Louis Lienig in Bolkenhain, C. G. Pfullmann in Lauban, T. W. Müller in 
R. Weber in Bunzlau, Guft. Sattig in Gr. Glogau, Th. Glogner in Haynau, Franz Gärtner in 
ulius Schmidt in Lüben, F. A. Semtner in Neuſalz, W. Fiſcher in Sprottau, F. Roſemann in 


Erſte Beilage zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
22. Februar 1865. 


Nun lächeln nicht mehr Deine Blicke, 
Nun ſpricht nicht mehr Dein treuer Mund! 
Wer macht uns nun im Mißgeſchicke 
Des Troſtes Kraft und Ausweg kund? 
Wer geht, wie Du, auf frommer Bahn 
Uns muſterhaft und ſtill voran? 


Wie theuer war uns doch Dein Leben, 

Wie wähnten Deinen Tod wir fern; 
Tagtäglic nützte uns Dein Streben, 

Und auch Dein i aneh ſah'n wir gern. 
Dein Hingang hat in unſer Herz 
Geſenkt den allerberbiten Schmerz. 


Richt wir allein, auch And're weinen, 

Verwandte und der Freunde Schaar; 

Sie kannten all' Dein redlich Meinen 
Und folgten Deiner Todtenbahr. 

Auch Deine Enkel trauern ſehr, 

Dein Abſchied fällt uns Allen ſchwer! 


Doch werden wir Dich wiederfinden 
Dort, wo man Freudenthränen weint, f 
Und unſer Dank wird Kränze winden, 
Sobald wir ewig ſind vereint; 
Dort lebſt Du fort in Ewigkeit 
Und ernteſt lauter Seligkeit. 
Langhelwigsdorfer Steinhäuſer, den 14. Februar 1865. 
Die trauernde Wittwe 
mit den Kindern und Enkelkindern. 


T. Jaſchte in Striegau, Louis Schaar in 
G. Gerche in 


Grauer in Schönau, J. T. Machatſcheck in 


1577. 


1592. 
neunwöchentlichen Krankenlager unſer guter Gatte, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Brauermeiſter Herr Johann 
Gottlob Heinrich Herrmann, im Alter von 65 Jahren. 
15 Tagen. Dies zeigen allen Verwandten und Bekannten des 
Verſtorbenen ſtatt jeder beſondern Meldung tiefbetrübt an: 
Giesmannsvorf, Kr. Boltenhain. Die Hinterbliebenen, 


Vater, 


Am vergangenen 16ten Februar entſchlief nach einem 


uunvergeßliche Tochter Anna 


* 


Ne en eur 


„ 8 * 


1575. Verſpätet. 

Am 12ten d. M., pi Uhr, entriß uns der unerbittliche 
Tod unſern unvergeßlichen Gatten und Vater, den Königlichen 
Steuereinnehmer und Hauptmann a. D. C. Hoffmeiſter, 
im 65ſten Lebensjahre an Bruſtwaſſerſucht und eingetretenem 
Lungenſchlage; was wir hierdurch mit der Bitte um ſtilles 
Beileid allen Verwandten und Freunden tiefbetrübt anzeigen. 

Bolkenhain, den 16. Februar 1865. 5 

Die Hinterbliebenen. 


1596. Geſtern Abend 10 Uhr ſtarb der katholiſche e 
err Auguſtin Hauptfleiſch an bnd auen im Llſten 

Fabre ſeines Lebens. Dieſe Anzeige widmet ſeinen Bekannten 
Arnsdorf, d. 19. Febr. 1865. Roesler, Cantor. 


1600. Todesanzeige und Dank. 
Am 6. Februar verſchied ſanft im Herrn nach dreiwöchent⸗ 


lichem Krankenlager meine 1 15 gute, innigſt 5 a — 
lenner in ein beſſeres Jen⸗ 


ſeits, alt 17 Jahr 9 Tage. j 2 
Durch die vielen Beweiſe der herzlichen Theilnahme während 
ihrer Krankheit, ſo wie am Tage ihrer Beerdigung, kann ich 
nicht unterlaſſen, für den mich Trauernde dadurch erwieſenen 
Troſt im Schmerz, meinen innigſten und wärmſten Dank ab: 
zuſtatten und bitte um fernere ſtille Theilnahme. 
Bethlehem bei Landeshut. Die tiefbetrübte Mutter: 
Pauline Klenner. 


Liter ariſches. 
1593. Bei A. Hoffmann in Striegau iſt zu haben: 


Des alten Schäfer Thomas ſechs zehnte 
Prophezeihung, für die Jahre 1865 u. 1866. 

Preis gr. 10 
Ressourcen-Ballotage den 23. Febr., 
Abends 7½ Uhr. 1641. 


Thierſchaufeſt zu Neumarkt. 
Der Landwirthſchaftliche Verein zu Neumarkt 
wird in dieſem Jahre, und zwar 
Montag den 22. Mai 1865 
fein viertes Thierſchau- und Verlooſungsfeſt ver- 
anſtalten. 1617 
Indem wir uns erlauben, das geehrte land⸗ 
wirthſchaftliche Publikum hiervon zu benachrich⸗ 
tigen, verbinden wir damit gleichzeitig die Bitte, 
auch wieder, wie in früheren Jahren, dieſes unfer 
Feſt mit ſchauwürdigen Thieren, Ackergeräthen, 
Maſchinen, Sämereien und dergl. recht zahlreich 
beſchicken zu wollen. 
Neumarkt, im Februar 1865. 
Der Vorſtand des Candwirthſchaſtl. Vereins. 


Donnerstag den 23. Februar N 


Conferenz u. Billet⸗Verlooſung im dramat. Verein 
ü- — . — 4 


Populär wiſſenſchaftliche Vortrage 
| in Hirschberg. 


Montag den 27. Februar, Abends 7 Uhr, wird 
Herr Prorector Thiel „über Sokrates“ einen Vor“ 
trag halten. 1613. 

Einige Tagesbillets (a 10 Sgr.) wie gewöhnlich 
in der Exped. dieſ. Bl. Das Comité. 


Sitzung der Stadtverordneten: 
Freitag den 24. d. M., Nachmittags 2 Uhr. _ 
Vor Eintritt in die Tages Ordnung Beſprechung 5 5 
der Kämmerer⸗Wahl. Bei dieſem Gegenſtande ift die Dertenl‘ 
lichkeit ausgeſchloſſen. Demnächſt bilden die Tages: Ordnung 

Gratifikations⸗Geſuch. Hartauer Brücken und Straßen 
Pflaſter⸗Angelegenheit. Magiſtratualiſche Auslaſſungen, be‘ 
treffend das Großmann'ſche Promemoria - Protocol der 
Kämmerei⸗Deputation vom 11. d. M. über a) die Verpach 
tung event. Verkauf des Hauſes Nr. 434 nebſt anſtoßenden 
Platze auf der Schützenſtraße, b) Verkaufs⸗Verhandlungen 
wegen des Stillfried ⸗Fleckchens, c) Anlegung einer Stra 
durch den Kronprinz Garten. Magiſtratualiſche Antwort 
wegen 1 und Dammſchüttung des Straupißel 
Viaducts. Mitthei ung betreffs der Graben: Anlage am 
Kreuzberge und wegen Niederreißung des ſtörenden Mauer 
vorſprungs auf der Herrenſtraße. Urtel in Sachen Ma 

giſtrat /. Hornig. 


Weinmann, St. V. B. St. 

Vereins Verſammlung der Königs“ 
und Verfaſſungstreuen, 4 

am 3. März c., Abends 8 Uhr, im Gaſthof des Herr 


Niederlein. Der Vorſtand. 
Schmiedeberg, den 18. Februar 1865. 1590. 


„ „Bez icht i gung. ö 

In den kirchl. Nachrichten (vor. Nummer d. Bl.) ſoll es h x 
den Geborenen von Bolkenbain in Zeil, 5 heißen: Frau Kreis 
Secretair Reimann e. S. 9 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


13155. Nothwendiger Verkauf. A 
Der dem Richard Caſſius gehörige Gaſthof zum Stolle 
ſub No. 82 zu Schmiedeberg, ab geschätzt auf 3159 Thlr. 12 60% 
9 Pf, zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein in der Regiftrahl! 
einzuſehenden Taxe, Toll 
am 24. März 1865, Vormittags II uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem § ppothetenbudt 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf eldern Befrie 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations 
Gericht anzumelden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer Riga 
Caſſius wird hierdurch öffentlich zu obigem Termine vorgelaven 
Schmiedeberg, den 13. December 1864, 
Königliche Kreisgerichts - Commiſſion. 


70. Im Laufe d. J. findet eine Berichtigung der Serpis: 
ummern in der Stadt und Vorſtadt, an vielen Häuſern feh⸗ 
oder unleſerlich, ſtatt. Bereits find die den reſp. Haus⸗ 
figern nur eine geringe Ausgabe verurſachenden Schilder, 
den Stadtbezirk, die Servis und Hppotheken⸗No. nachweiſend, 
in Arbeit und geben wir hiervon den reſp. Hausbeſitzern erge⸗ 
nft Kenntniß. 5 
Hirſchberg, den 17. Februar 1865. 
Der Magiſtrat. 


Anktion. 


Donneritag den 23. Februar c., von früh 9 Uhr an, 
ſollen in meinem Hauſe, innere Schildauerſtraße No. 86 par⸗ 
„eine Partie verſchiedener guter Weine, als: Muscat⸗ 
Anel, Berliner Punsch Erne, St. Emilien, Arac, Rum, 
Schweizer⸗Abſinth; dann ein Büffet, J Großſtuhl, Taſchen⸗ 
uhren, 100 Gros Poſamentir⸗Knöpfe, 1 große Parthie Cicho⸗ 
dien, Flauſche zu Röcken und viele andere Sachen verſteigert 
werden. Euers, Auctions⸗Commiſſarius. 
dd 


Holz⸗Verkauf. 


„Am Freitag den 10. März c., Vormittags von 9 
Uhr an, ſollen im Gaſthof „zum goldenen Stern“ hierſelbſt 
dus dem Königlichen Forſtrevier Arnsberg „738 Stück“ 
batten Bau⸗ und Nutzhölzer, welche bei der Förſterei Tannen 
baude la ern, gegen Baarzahlung in term. öffentlich meiſtbie⸗ 


(gez.) Vogt. 
1536, 


auft werden; die Verkaufs Bedingungen werden im 
n bekannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 18. Februar 1865. 


Königl. Forſtrevier⸗Verwaltung. 


, Holz ⸗Verkauf. 


ö Montag den 27, d. M. von Vormittag g Uhr ab wird 
das weiche Klafterholz im diesjährigen Schlage im Wal⸗ 
di tersdorfer Revier, und : 
tenstag den 28.d. M. ebenfalls von Vormittag 9 Uhr ab 
das weiche Klafterholz nebſt einer Quantität weichem Ge 
bundholz im diesjährigen Schlage im Rohrlacher Revier 
en Ort und Stelle meistbietend gegen baate Zahlung verkauft. 
5 Jannowitz, den 14. Februar 1865. 
r 
4 


Die Forſt⸗ Verwaltung. 
1598, 


Nutzholz- Auktion. 


Sonnabend den 25. Februar 1865, Vormittags 
P 10 Uhr, werden bei unſerer Schneidemühle ca. 20 Klaftan 
utzholzſchwarten in ganzen und halben Klaftern, ſowie 
in kleinern Loſen, meiſtbietend gegen gleich baare Bezab⸗ 
8 wozu wir Kaufluſtige einladen. 
ie Holzſchneidemühle von Hauke, Jacobi & Co. 
Bahnhof Greiffenberg. 


584. In der W Pietſchmann'ſchen Concursſ 

N 45 Sſache von 
Mondor werden die Vorräthe an Baumwollen Garn und 
x aaren (Shirting, Jmites, Kattun), ſowie die vorhandenen 
Appreturmaſſen u. verſchied. Utenſilien, Repofitorien, Waagen :c. 
und 2 am 6. April 1865 \ 

gebe den folgenden Tagen von 9 Uhr Morgens ab im Fabrik: 
gehaude meiſtbietend von mir verkauft werden. 

auban, den 14. Februar 1865. 

Der Verwalter. „ Schindler. 
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1571. 


FR in 


12 Klftrn. Kiefern 
60 Stück 


4 Schoc „ Stangen, 
80 Haufen „ Reißig, 
5 Stück Birken Klötzer, PETE 
7 Schock „ Durchforſtungs⸗ und Haureißig, 

an 2 = Stelle n We verfteigert werden. Der 

Anfaı innt auf dem Holzſchlage. 

Über Schreibershorf, den 17. Februar 1865. 
A. Kayſer, 


. Holz: Auktion. Ba 
Freitag den 24. Februar d. J., früh 9 Uhr, ſollen 
a See derge 70 Soc hartes A rl und 10 
Stück Birken meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
ie Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 
Gröditzberg, den 15. Februar 1865. Side 
Die Forft:Beriwaltung der Herrſchaft n 
ende. 


i Hol Auktion. 


ieſigen Communal⸗Forſte: 
Mi N ale il Maaß), 
Bohlenholz, 


Förſter. 


Pacht Geſuch. 0 


1575. Eine Conditorei und Pfefferküchlerei wird zu 
pachten geſucht. Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Dankſa gung. 
1627. Für die vielſeitigen Beweiſe von Wohlwollen jage ich 
allen Denen, welche während der Krankheit meines verſtor 


gung meinen tiefgefühlten Dank. Möge der Höchſte Jeden 
vor ſo ſchweren Prüfungen, wie ſie mich getroffen, bewahren. 


Hirſchberg, den 17. Febr. 1865. Verw. Agnes Poſcheck,. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1648, Herren: und Damen: Masken ſind zu verleihen 
bei N. Kadgien, Salzgaſſe. 


Penſionat. 


1265. 


Knaben, welche die biefigen Schulanſtalten zu 


beſuchen beabfichtigen, weiſet ein gutes Penſionat nach 
unzlau. der Paſtor Lindner. 


1607. Lohnſchneidehölzer werden von uns jeder Zeit an⸗ 
gen und bei billigem Schneidelohn und ſchueller 
rvedition aufs Sorgfältigſte geſchnitten. 
Die Dampf-Holzfchneidemühle 
von Hanke, Jacobi & Co., 
Bahnhof Greiffenberg. 


„ von Vormitt. 9% Uhr ab, 


Herrn Gaſtwirth Anders 20 


in Neu⸗ Schwarzbach öffentliche Anerkennung für feine 
freundliche und prompte Bedienung. — Speiſen und Getränke 
ſind billig und gut. — Sein Entgegenkommen läßt nichts zu 
I übrig. — Dem Publikum ſei er hierdurch beſtens 
empfohlen! [1601] Eine Schlittengeſellſchaft. 


* 


enen 
Mannes ſolches 75 haben, ebenſo auch bei deſſen Beerdi⸗ 


* 


BE © Ya Si, | 


e Strohhüte werden nach den nenefien Facons um enäht. 
gewaschen und gefärbt bi M. Urban, r Va" 
Modelle liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


= GERMANIA, 


Lebens ⸗Verſicherungs⸗ Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Grund- Capital: Drei Millionen Thaler Pr. Crt. 


1865. 1864. 1865 mehr als 1864. 
Zahl Capital] Zahl Capital Zahl Capital 
der in der in der iM 
Anträge. Thlr. Pr. Ct. Anträge. Thlr. Pr. Ct Anträge. Thlr. Pr. Gi. 
1) Neue Anträge im Monat Januar incl. 
f der ult. 1864 unerledigt gebliebenen 2939 1,922,176 1837 1,358,003] 1102 564,173 
2) Abgewieſene Anträge vom Monat Januar 318 346,889 261 233,694 57 113,198 
3) Abgeſchloſſene Verſicher. vom Mon. Januar 2079 1.092.602] 1213 779,817] 866 312,785 
4) Verſicherungs⸗Beſtand Ende Januar 54475 28,718,402] 34027 19,402,358 20448 9,316,044 
Stettin, den 7. Februar 1865. Die Direktion. 2 
Zur Vermittelung von Lebens-, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten- und Capitals ⸗Verſicherungen für die 
„Germania“ empfehlen ſich und ertheilen bereitwilligſt jede nähere Auskunft 
in Bunzlau der Haupt-Ngent R. Weſenberg, 
Special⸗Agenten Inſtituts⸗Vorſteher J. Matthäi und F. Kobelt, 
in Hirſchberg: F. Hartwig; in Löwenberg: R. Groſſer; in Goldberg: Auguſt Urban; 
in Naumburg a. Q.: E. Klinger; in Greiffenberg A. Graf; in Friedeberg a. Q.: . Lachnit; 
in Haynau: L. Baur; in Warmbrunn: L. John. 


1586. Die auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder gegründete 


vielfach Anerkennung gefunden, ſo daß mit Recht zu regem Beitritt zu dem Inſtitut eingeladen werden kann. | 


Herr M. Thiermann in Löwenberg, ; Herr H. Zippel in Kaiſerswaldan b. Petersdorf, 
. b 5 Heinzel in Tiefhartmannsdorf, 

A. Graf in Greiffenberg i. Schl., J. Thimann in Haynau, i 

. O., a F. Kobelt in Bunzlau, ö 

ſind wie der dere det Haupt⸗Agent zu jeder genaueren Mittheilung und zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 

jeder Zeit gern bereit. 1 

Sachverſtändige Herren auf dem Lande, die ſich für die Ausbreitung dieſes für den Landmann ſo nützlichen Inſtifutes 

intereſſiren und Luſt dazu haben, wollen ſich als Agenten bei Unterzeichnetem melden und das Nähere ſ. Z. 1 - 


Bunzlau im Februar 1865. Der Haupt⸗Agent: 
R. Wesenberg. i 


— 


Geſchäfts Eröffnung. 
1449. Mein neu eingerichtetes Spezerei⸗, Tabak: & 
igarren⸗Geſchäft unter der Firma: 

C. G. Burkhart, 


leben Herrn Deſtillateur M. Friedländer, empfehle einem 
verehrten Publikum von Stadt und Umgegend einer gütigen 
tung. Hochachtungsvoll und Fi ing 

N Sn: 4 C. G. urkhart. 
Friedeberg a. Q., den 11. Februar 1865. 
hi a RER SEE i 


Lebensverſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha. 


u 967. Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1864 
a waren überaus 1 — Art. Durch einen reichen Zugan 
an neuen Verſicherungen (2010 Perf. mit 4,353000 Thlr.), 
1 elcher größer war als in irgend einem früheren 
Jahre, ift 
1 die Zahl der Verſicherten auf 26600 Beri., 
die Verſicherungsſumme auf (6,170000 Thlr., 
12,650000 Thlr. 


* 


der Bankfonds auf etwa 
ß spiene n. 5 
Bei einer Jahreseinnahme von mehr als 2,150000 Thlr. 

waren nur 934000 für 575 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, 
Welcher Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Er⸗ 
Fartung zurüdbleibt und den Verſicherten eine abermalige bobe 
Dividende in Ausſicht ſtellt. 
In dieſem und den nächſten vier ＋ ren werden über 
x Iwei Millionen Thaler 
N für handene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertbeilt, was 
r die Jahre 1865 und 98 eine Dividende von je 
3 rozent 
it, 5 

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein: 


Friedr. Lumpert in Hirſchber 
| Th. Spohrmaunn in lte e 8 
ö Jul. * in Goldberg, 
| Bin. Nöſiler in Greiffenberg, 
Weiß in Jauer, 
Carl Friedr. Pohl in Landes hut, 
i Nathmann Caxl Jul. Walter in Löwenberg. 
ö „Heinr. Mende in Schmiedeberg, 
\ ZJiebig & Co. in Waldenburg. 


1864. Im Namen des Königs! 
In der Infürienprozeßſache 
des Kaufmanns Friedr. Thamm zu Grüſſau, Klägers, 
ah } wider 
den Königl. Regierungs und Forſtreferendar Müller 
h zu Liegnitz, Verklagten, 
5 ſüt der Kommiſſarius des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Liegnitz 
| ür Injurien⸗Sachen am 16. December 1864 den Akten gemäß 
für Recht erkannt: 
daß der Beklagte der öffentlichen Beleidigung des Klägers 
Aua und deshalb mit einer Geldbuße von 5 rtl., i. e. 
ünf Thaler, welcher im Unvermögensfalle eine dreitägige 
| efängnißſtrafe zu ſubſtituiren, zu 
des Prozeſſes zu tragen gehalten, dem Kläger auch die Be⸗ 
fugniß zu erteilen, binnen vier Wochen nach der Rechtskraft 
Erkenntniſſes auf Koſten des Beklagten den Tenor dieſer 
Entſcheidung durch einmalige Einrüdung in den Boten aus 
dem Rieſengebirge öffentlich bekannt zu machen. 
Von Rechts Wegen. 


rafen und die Koſten 
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* 
— 


1640. Heerſchaften von hier als auch außerhalb werden Be: 
diente, Kelluer, Kutſcher, Haushälter, Kammer: 


jungfern, Köchinnen, Schleußerinnen, Dienſtmäd⸗ 
chen zc. ſtets nachgewieſen f 


durch das Vermiethungs⸗Comtoir hier, Salzgaſſe Nr. 100. 
— 


1647. Mein Geſchäft bleibt wie früher in Hermsdorf u. K. 
und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 75 
Herrmann Talke, Sattler und Yadiver, 


D 
Zahnärztliche Anzeige. 


1480, Da id: dem Wunſche mehrerer hochgeſchätzten 
P. P. nachgekommen bin, fo zeige ich hiermit ergehenſt 
an, daß ich im „Hotel zum Deutſchen Hauſe“, 
Zimmer Nr. 1, von 9 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittags * 
anzutreffen bin. B. Huth,. Zahnarzt, 

aus Wien. x 
Mein Aufenthalt it nur kurze Zeit. % 


Der Geometer Herr E. Schwarz 


aus Löwenberg x 
wird hierdurch, da ſein Aufenthalt nicht zu ermitteln iſt, höf⸗ 
lichſt erſucht, wegen der Carlsthaler Dismembrations: S 
ſeinen Wohnort baldgefälligſt dem Dominio Waltersdorf an⸗ 
geben zu wollen. 1379. 


1582. Nachdem ich von der bieſigen Gasanſtalt den für das 
Jahr 1865 zu producirenden Steinkohlen⸗Theer contrakt⸗ 
lich an mich gebracht babe, kann ich denſelben den geehrten 
Conſumenten zu ſehr billigen Preiſen biermit angelegentlichſt 


empfehlen. Louis Neumann. 


Lauban, im Jan. 1869. 


1597. Strohhüte aller Art werden gewaſchen, gefärbt und 
moderniſirt nach den neueſten zur Anſicht bereit liegenden Fagons, 
auch werden neue Hüte gefertigt in der 
Strohhnt⸗Waſchauſtalt des Lndwig Felz 
in Goldberg. 


1588. Die der Frau des Kutſchers Maiwald allhier zuge⸗ 

fügte Beleidigung nehme ich laut ſchiedsamtlichen Vergleichs, 

öffentliche Abbitte leiſtend, hiermit zurück. N 
Schollwitz, im Februar 1865. Karoline Weiß. 


1635. Den Schneidergeſellen J. Himmelreich aus Lauban 
fordere ich hiermit um Zurückgabe der bewußten Sachen auf, 
andernfalls ich es auf gerichtlichem Wege verfolgen werde. 
Lähn, den 18. Februar 1865. Re 
F. Küfter, Schneidermſtr. 


Verkaufs Anzeigen. 
Ein Haus in Hirſchberg iſt zu verkaufen. 
Mo? iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


1452. 


Freiwilliger Verkauf. 
Unterzeichneker beabſichtiget ſein ihm in Lederoſe Kreis 
Striegau gehöriges Freibauergut, beſtehend in 120 Morgen 
Ackerland incluſide Wieſe, aus freier Hand ohne Einmiſchüng 
eines Dritten ſofort zu verkaufen. Hecker 

1440. Bauergutsbeſizer 8 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Meinen hierſelbſt am Ringe belegenen Gaſthof 
zum „Schwarzen Adler“ beabſichtige mit Inven⸗ 
tarium für den feſten Preis von 12,000 Thlr. 
zu verkaufen. Anzahlung 4000 Thlr. 
Jauer. C. F. Fuhrmann. 


1376. Freiwilliger Haus verkauf. 

Mein in Freiburg, an der Ecke des Neumarktes und der 
Bahnhofstraße gegenüber der Poſt und dem Gaſthofe „zum 
ſchwarzen Bär“, vortheilhaft gelegenes, gut rentables Haus, 
zu jedem Handelsgeſchäft, namentlich auch zum Deſtillations⸗ 
xl äft, beſtens geeignet, worin eine Reſtauration mit gutem 
Erfolge betrieben worden, und wobei eine Wurſtfabrik mit 
Laden und Fleiſchereianlage befindlich, verkaufe ich, wegen 
Uebernahme eines Gaſthofes, unter ſoliden Bedingungen. 

Freiburg, im Februar 1865. 

Toſt, Gaſthof und Hausbeſitzer. 


1469. Zu ver kaufen. 

Das an der Promenade in Hirſchberg neuerbaute herr⸗ 
ſchaftliche, für eine Familie eingerichtete Haus bin ich geſonnen 
zu verkaufen, auch iſt in demſelben Garten ein Bauplatz zu 
verkaufen. Das Nähere bei W. Schneider in Hirſchberg. 


1505. Eine in einem großen Kirchdorfe neubante Stelle, 
mit circa 24 Morgen Acker und Wieſe, iſt für den Preis von 
4000 rtl. bei Anzahlung der Hälfte zu verkaufen. 
Auskunft hierüber ertheilt 
Alfons Leifried in Bolkenhain. 


1635. Der Garten No. 32 zu Voigtsdorf iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. 


Leihbibliothek⸗ Verkauf. 


1576. Wegen Mangel an Raum offerire ich meine gegen 
10,000 Bände ſtarte Leihbibliothek veutiher und 
franzöſiſcher Bücher und Journale, ſowohl im Ganzen als 
auch getheilt, unter den billigſten Bedingungen und 
reife zum Kauf. Der Käufer erhält eiren 200 gedruckte 
ataloge gratis. Auf mündliche und portofreie Anfragen er⸗ 
theilt nähere Auskunft A. Waldow in Hirſchberg. 


n, Haus ⸗Verkauf. 


Ich bin geſonnen, mein zu Ober⸗Salzbrunn, nahe am 
Brunnen gelegenes maſſives Haus, genannt das Pleß'ſche 
Haus, aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe befindet ſich in 
ganz gutem Bauzuſtande, enthält 11 Zimmer, welche comfor⸗ 

table für Kurgäſte eingerichtet ſind, nebſt einem maſſiven 

Schuppen, ſchönem Obſt⸗ und Blumengarten und einem Brun⸗ 
neu mit aushaltendem Waſſer. Ich habe zu dieſem Behuf 
Montag den 6. März, Vormittag 11 uhr, einen 
Termin in meiner Behauſung anberaumt, wozu Kaufluſtige 
hiermit ergebenſt eingeladen werden. 

Verwittwete Brunnenmeiſter Fehſt. 


Schöne große Pflaumen 
empfiehlt billigſt pro Pfd. 2 und 2½ Sgr. 1642. 
Ewald Heinze, Schulgaſſe. 


Brombeerſaft 
empfiehlt ©. Nelde. 


K.. ³ A] ß . . | 
Zur Frühjahrs ſaat und auf Wieſen 
offerirt fein gemahlenes Knochenmehl 
in nur reeller und trockener Waare zu 
billigen Preiſen, die Knochenmehl 
Fabrik zu Alt⸗Kemnitz, E. H. Kleiner in 
Hirſchbergu. J. Lachnit i. Friedeber ga. 
ß—AVñß K—? —— .. Ti g 


„Glutinoſe“, 


ein neuer unübertroffen wirkſamer Nährſtoff, aus dem zur 
Ernährung wirkſamſten Beſtandtheile des Getreides, dem Kleber 
(Glutin) bereitet. — Durch eine auf wiſſenſchaftliche Prinzipien 
gegründete Behandlung leicht und ſchnell verdaulich gema t 
enkwickelt die Glutinoſe bei Abzehrung, bei allgemeiner Ab 
magerung, in Folge eiternder Geſchwüre, Blut: und Säfte! 
verkuſten, bei Strophuloſe, Unterleibsleiden, chroniſcher Diarrhoe, 
ſchwacher Verdauung, in allen Fällen von Entkräftung, fin 
Wöchnerinnen, denen es an Nahrung zum Stillen gebricht, 
für Kinder jeden Alters, welche kräftiger Nahrung bedürfen 2 
eine von den ausgezeichnetſten Erfolgen begleitete Wirkſamkeit. 
— 3 Chlöffel von der Glutinoſe genügen auf ein Quart Waſſer, 
Milch oder Fleiſchbrühe und geben eine leicht verdauliche, kräf, 
tig nährende, wohlſchmeckende Suppe, die billiger und weil 
wirſamer iſt, als eine gleiche Quantität Bouillon. Preis / 
Pfund⸗Schachtel a 10 Sgr., ½ Pfund⸗Schachtel a 51, Sgr. 
General⸗Depot für Schleſien 
＋J. Distler. vorm. C. L. Schoebel, 
in Waldenburg i. Schl. 
Niederlagen bei: Herrn A. Edom in Hirſchberg. ö 
RN. Anſorge in Schreiber bau. 
7 Letzner in Goldberg. \ 
7d. Neumann in Greiffenberg 
Ludwig Koſche in Jauer. 
C. G. Kamitz in Striegan. 


Zeugniß. f 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenit, mir für bade 
3 Thlr. von Ihrer Glutinoſe in Mehlform baldigſt eine Sen 
dung zuzuſchicken. Wie es bis jetzt ſcheint, bekommt meinem 
Kinde die Glutinoſe ſehr gut. l 
Mit Hochachtung Ihr ergebenſter 3 
Frhr. v. Neifewis, 
Prem.⸗Lieutenant im 20. Inf.⸗Regt. 
Luxemburg, den 12. Oktober 1864. 


Herrn Kaufmann J. Diſtler in Waldenburg. 
Steinſeiffersdorf, den 30. Auguſt 1864. 
Sind Sie doch jo freundlich und ſchicken Sie mir umgehende 
wiederum drei Schachteln Glutinoſe⸗Pulver oder Gries. Mein 
kleines Töchterchen, welches durch den Gebrauch vom gewöhn 
lichen Zwiebackbrei auffallend ſchwächer wurde, genießt die 
Glutinoſe und ſie dient ihr zu unſerer Freude ganz vorzüglich. 
Ergebenſt Hoberg, Kantor. 


1621. 


Gänzlicher 


Um den Reſt meines Waarenlagers ſchleunigſt zu verwerthen, 


Schnitt: und B 
zu den allerniedrigſten Preiſen. 


295 — 
Ausverkauf. 


verkaufe ich die noch vorhandenen Gegenſtände, als: verſchiedene 
eißwaaren, feine Flanelle, Fenſter⸗Gardinen, Franzen, Quaſten, Borten und Bett⸗Teppiche 


J. Landsberger. 


H. Liebig, Klempnermeiſter in Hirſchberg, am Burgthore, 
M 201/202, im Hanle des Herrn Rechtsanwalt Aſchenborn, 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager gut gearbeiteter Klempnerwaaren, ſowie Lampen, für die 


la 


| 1616. Zu dem bevorftehenden 
Greiffenberger Jahrmarkt 


iupfehle den geehrten Beſuchern deſſelben mein reichhaltig aſſor 


i Mode⸗ u. Schnittwaarenlager, 


unter uſicherung der reellſten und billigſten Bedienung, wobei 
ich beſonders auf eine ſchöne Auswahl ſchwarz ſeidner 


leider⸗Taffete 95 Preiſen aufmerk 


Greiffenberg. C. G. Kubnt. 


Am Markte, neben der Apotheke. 


Weine, herb und ſüß, 1446. 
Rum, f. Jamaika und inländ., 
Arac de Goa, 

Cognac und Franzbranntwein, 


Punſcheſſenz und Liqueure 


G. S. Salut 
in Hohenfriedeberg. 


Billiger Ausverkauf! 
Auf Lager befinden ſich noch eine Partie 
fein plattirter Wagen⸗Lateruen, 
daarweiſe ſowie auch zum Einzelgebrauch mit 
3 Scheiben, insbeſondere für Wagenbauer 
zur Notiz. E. Pegenau, 
1622 Klempner. 


Zithern 


mit Schulen zum Selbſterlernen 574 Thlr., 8 Thlr., 12 Thlr. 
Poſtnachnahme. aver Thumhart 
1198. in München. 


empfiehlt 


derſchiedenſten Brennſtoffe conſtruitt; Thee- und Kaffeemaſchinen, Leuchter, Tabletts, 
ckirte Waaren, nur das neueſte; pr. Neuſilber Thee: und Eßlöffel, desgl. von Brit. 
Metall mit Stahleinlage, unzerbrechlich, u. v. A. 


1602. 


1162. Die ſeit 12 Jahren erprobte und bewährte 


Dr. Pattison's Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als Geſichts , Bruſt⸗, Hals- und bee 
Kopf-, Hand: und Kniegicht, Magen: und Unter 
Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ıc. 
Ganze Packete zu 8 Sgr. — Halbe Packete zu 3 Sgr. 
Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen ſind 
die Packete mit Unterſchrift und Siegel verſehen. — Gebrauchs 
anweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben. 
Allein acht bei: - ? 
Frau Kaufmann Spehr in Hirſchberg, 
Eduard Temler in Görlitz, 
©. . Bordollo jr. & Speil in Ratibor. 


Zeugniſſe. 

Seit mehreren Jahren habe ich Gichtſchmerzen in meinen 
Füßen gehabt, ſo daß ich oft die ganze Nacht nicht ſchlafen 
konnte. Vor zwei Jahren habe ich die Ankündigung von Dr. 
Pattiſon's Gichtwatte in der Zeitung geleſen und mir ſolche 
bringen laſſen; nach kurzer Zeit hat der Schmerz ganz aufge⸗ 
bört. Seit vier Wochen hat ſich mir in dem einen Fuß dieſer 
Schmerz wieder fühlbar gemacht, worauf ich neuerdings wieder 
Gichtwatte aufgebunden ; in Folge deſſen hat der Schmerz gleich 
wieder aufgehört. Dieſes bezeuge ich Ihnen und andern Lei⸗ 
denden zu Nutzen. Im Dezember 1863. 

Joſeph Vogl, Bürger in Rudig bei Saaz in Böhmen. 


Droſſen, 30, Mai 1864. 
Mit Achtung zeichne Reinike. 


1421. Eine Krempel⸗ und eine Spinnmaſchine, mit der 

Hand zu arbeiten, beide in gutem Zuſtande, ſtehen zum Ver⸗ 

kauf bei Ernſt Dickmann, Strickermeiſter. 
Freiſtadt, den 12. Februar 1865. 


einen Haufen guten Stalldünger, 5% 
‚uber enthaltend, beabſichtige ich im Ganzen den 27. d. M. 
Vormttiagz 10 Uhr meiſtbietend gegen Baarzahlung zu ver- 
kaufen. Franke, Müblenbefiger in NAinsdorf⸗ Bt i 


ein Freund. 


eibsſchmerzen, 


— 0 


Gasſparer, Blechdeckel für 5 und Bierkuffenträger 
1655. empfiehlt II. Liebig. Klempnermeiſter am Burgthore. 


— 000000 


. Mittwoch und Donnerſtag, als den 1. und 2. März a. 0., 
find wir wieder mit unſerm beſtens aſſortirten Waarenlager zum 
Verkauf in Hirſchberg anweſend, was wir unſern geehrten Kunden 
in Hirſchberg und Umgegend ergebenſt anzeigen. 
Burghardt & Bartſch aus Langenbielau. 


Dr. Romershauſen's Augen ⸗Eſſenz, 


zur Erhaltung, Stärkung und Herſtellung der Sehkraft. 


1005. Es wird unter obigem Namen eine Eſſenz von einem Buchhalter, der kurze Zeit in meinem kaufmäuni ı Ge: 
ſchäfte conditionirt, in Dresden nachgeahmt und fo in den Handel gebracht, daß deren Flaſchen, rere und se 
anweiſungen, bei nicht genauer Anficht, mit denen meiner ächten Eſſenz übereinſtimmen. 

ch erlaube mir im Intereſſe der Sache folgende Mittheilung zu machen: 

Die nachgemachte Eſſenz hat nach der von mir vorgenommenen Unterſuchung nicht die entfernteſte Aehnlichkeit mit der 
ächten, wovon Jeder dadurch ſich leicht überzeugen kann, wenn eine Miſchung der Eſſenz mit Waſſer erfolgt, indem die ächte 
Eſſeuz ein ſtark milchigtes, angenehm riechendes, an die Augen gebracht wohlthuendes Gefühl erzen 

endes, die nachgemachte hingegen ein ſchwach milchigtes, nach Fufel riechendes, an die Augen gebracht 
eißendes Waſchwaſſer giebt. 8 a h | 

Die ächte Eſſenz wird in Flaſchen verkauft, welche mit meinem Stempel im Glaſe und meinem Siegel auf dem 
Korke verſehen ſind; der in jeder Ecke des Etiquetts befindliche Adler enthält meine Firma: „Apotheke zu Aken, J. G. Geis 
ebenſo iſt am Fuße des Ctiquetts „F. G. Geiß in Aken a/ Elbe“ zu leſen. Die Gebrauchsanweiſung iſt ebenfalls mit dem 
Etiquett⸗Adler, ſowie meinem Facſimile verſehen. An der unächten Eſſenz fehlen dieſe ebenbezeichneten Merk: 
male, weshalb es bei einiger Vorſicht beim Kauf leicht iſt, die Achte Eſſenz von der nachgemachten zu unterſcheiden, um ſich 
ſo vor Benachtheiligung zu ſchützen. a 5 

Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken, daß die nun bereits ſeit 25 Jahren von mir bereitete Dr. Romers⸗ 
bauſen'ſche Augen⸗Eſſenz, zu deren Anfertigung und Betriebe Herr Dr. Romershauſen nur mich allein autoriſirt hat, 1 
nach wie vor die ganze Flaſche à 1 Thlr., die kleinere à 20 Sgr. durch meine Offiein, ſowie von den bekannten Commiſſions⸗ 
lagern lin Warmbrunn beim Herrn Apotbeter L. Jonas) bezogen werden kann. 


Aken a/ Elbe, im Februar 1865. Dr. F. G. Geiß, Apothekenbeſitzer. 
1391. Einen kleinen deutſchen Bi der zur 1645. Friſche Auſtern 110 


rkauf nach 


nh Nowe eee weitet zum e , 
etrei 5 er = „S en geräucherten Lachs | 
3 Salon⸗Solarol u. fein raffinir- emwing Duni Boah Vi 


tes echt penſylvaniſches Petroleum 
offerirt 4 
H. Liebig, Klempner, 


am Burgthore. 


1a, Petroleum, 


beſtes dreifach gereinigtes 
bei G. S. Salut 
in Hohenfriedeberg. 


14560. Raff. Rüben Syrup, 4 / 1¼ Sgr., 
Prima Solar- Oel und Petroleum 


empfiehlt Robert Ertner in Warmbrunn. Waldſamen 
1444. Eine vollſtändige Ro: Mangel nebſt 2 großen offerirt von beſter Keimkraft billigſt und ſendet Preipverzeich; 
0 


kupfernen Keſſeln jteht zu verkaufen. Bei wem, ſagt die niſſe auf Verlangen frame: der Stadtförſ 
Gucken des Boten a. d. N. Volkwitz bei Glogau. n W 5 


r r NIT Nr 
f Nah > J x 


| Hiweite Beilage zu Nr. 15 des Boten ans dem Rieſengebirge. 
/ lei Re 


e 


n N S 
e 


en: Für Confirmandinnen 
empfehlen wir unſer reichhaltig aſſortirtes Lager ſchwarzer Taffete in allen 
Breiten, ſehwarze Orleans, Erepinet, Thybets, Nipfe, fchwarze 3 
Mousslin de laine und Satin de laine, ſowie weiße Mulls, 
glatte und carirte 0 den ſolideſten Preiſen. 


ebrüder Friedenſohn. 


on. & Gummitchube von beiter Qnalite 
empfehlen billigt Wwe. Pollack & Sohn. 


(ln, Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden in Hirſchberg und der 
Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß wir uns Mittwoch 
den 1 und Donnerstag den 2" März a. C. mit unſerem auf's 
Beſte aſſortirten Waaren = Lager wieder in Hirſchberg im Kauf⸗ 
mann T. Seidel ſchen Hauſe befinden werden. = 
\ Dber = Langenbielau, im Februar 1865. Be 
| Hilbert 8 Andritzky. 
u; (Aus der Breslauer Zeitung vom 13. Dezember 1864.) 8 
Wiederum ein neuer Beweis in Hinſicht der Vorzüglichkeit der Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, welcher 


Hilfesuchenden noch nicht zur öffentlichen Kunde gebracht iſt, folgt hier nachſtehend von dem Wohllöblichen Orts⸗Vorſtande, 
= Bert: dieſer glänzende Erfolg durch den Genuß weniger Cartons Eduard Groß’ihber Bruſt⸗Caramellen, A 7% Sgr., 
elt: 


1 E Nieder⸗Oberau, den 13. November 1864. 
Nn Lieber Herr Baum! Wiederholend habe ich die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß die herrlichen Eduard Groß'ſchen 
Heuſt Caramellen mich von einem ſehr läſtigen Huſten befreiten. Dies mit Dank anerkennend zur gefälligen Mittheilung an 
ren Kaufmann Eduard Groß in Breslau, im Intereſſe der Leidenden. Der Ortsvorſteher Kuhm. 
Von dieſen ächten er 


N 2. NY “ 
| „Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen 
nterhalten ſtets Lager in allen Gattungen: in chamois-Carton 15 Sgr., in blau 7½ Sgr., in grün 3½ Sgr. und prima 
ka e Qualität, in Roſa⸗Gold⸗Carton a 1 Thlr. Jeder Carton trägt die Begutachtung des Königl. Preuß. Sanitäts⸗Rat 
ur Kolley und Hofrath Dr. Gumprecht ꝛc. ꝛc. 
rſchberg i. Schl.: Ang. Wendriner. Altwaſſer: J. G. Groß. In Bolkenhain: W. Profe, Pfeffer⸗ 
In Charlottenbrunn: H. Ed. Seyler. In Friedeberg a. Q.: Carol. Scoda, In Friedland: ng 
Holz.“ In Freiburg i. Schl.: G. A. S. wich Swe. In Öoldberg: . . Müller, C. W. Kitte 
1 Öreiffenberg i. Schl: Ed. Neumann. In Görlitz: Jul. Eiffler. In Gottesberg: Apoth. Seidel. In 
nau: Ferd. Nedtwig. In Hohenfriedeberg: G. S. Salut. In Jauer: C. F. Fuhrmann, F. Gärtner, 
Weiß. In Landeshut: F. A. Sauer. In Lauban: Otto Böttcher. In Liegnitz: A. Mattern. 
au: J. E. Schindler. In Markliſſa: Nobiling & Co. In e e Spitzer, Ad. Gre g. 
rg. Schömberg; Rob. Lachmuth. In Schönau: H. Schmiedel. In Schmiedeberg i. Schl.: G. 
\ öhr's ſel. Erben. In Salzbrunn: E. W. Ertel. In Schreiberhau: R. Anſorge. 
. In Schmottſeiffen: Franz Knobloch. In Striegau: C. A. Fellendorf. 


i 
1% er, 


13578. 


— 2 


Holz Verkauf. 


Circa 140 Stück fihtene Stangen, circa 20 Stämme ſchwaches 
Bauholz, einige Schock trockene, fichtene Bretter in verſchiedener 
Stärke ſtehen zum Verkauf bei C. Daeter in Berthelsdorf. 


1441. Wagen Verkauf. 
Ein neuer l Fenſter⸗ Wagen und ein wenig 
brauchter 2ſitziger offner Wagen ſind in No. 508 zu 
Schmiedeberg zu verkaufen. 


1503. Ein im beiten Zuſtande befindlicher Leichenwagen 
mit den dazu gehörigen Utenſilien iſt wegen Mangel an Platz 
4 einen ſoliden Preis zu verkaufen. Darauf Reflectirende 
/ nnen auf portofreie Anfrage das Nähere erfahren durch 
F. Her du, Kupferſchmiedſtraße in Schweidniz. 


1527. Eine faſt noch neue zweiſpännige r auf 
8 edern ruhend, weiſt billigſt zum Verkauf nach 
ile N Ludwig Stahlberg, Gelbgießermeiſter. 


1548 verkaufe 1 
Ein erke abe Hechsſabei * und 2 Kühe, fo 
wie 6 Stück Pfauhühner ſind zu verkaufen 
auf ar om. Nieder⸗Kauffung bei Schönau. 


W Er: „ elne Nr. 1 und 2, 
d. Dachlatten, 
„ zoll. Bretter, 
4. 10 br ſchönes hartes Reiſig 
und einige RER Kühe ſtehen zum Verkauf bei 1 — 8 
werksbeſitzer Brucauf in Schmiedeberg. 


1385. Einen faſt neuen Dampfkeſſel, 8 Fuß — 3 =, 
Durchmeſſer, 0 Zoll ſtark, verkaufen zum Eiſenwerth 
Ernſt Prausnitzer & Co. in Liegnitz. 


1015 fel ich den Eingang einer neuen Sendung 


Düffel „Jacken anzeige, offerire ich den kleinen Reſt 


um damit zu räumen, zum 
Krag en= -Mäntel, Koſtenpreiſe. Sümmtliche 
Bere find. in neueſter RP und vorzüglicher Qualität. 


Gardinen in den neueſten Muſtern u. großer Auswahl. 


Rouleaur Shirting (gebleichte Cattune) in 


allen Breiten, 
empfehle zu rn billigen, Preiſen. 


reiffenberg. C. G. Kuhnt, 


„am Markte neben der Apothele“ 
Franzöſiſche 


Mühlenſteine 


us er Qualität, fabrieirt von den beſten Stücken 
— Steinbrüchen Frankreichs; ſowie 


1610. 


re Ephlinder- und Beutel⸗Gaze und ächt 
9 ae ahl empfiehlt zu ſoliden 
Die Mühlenſtein⸗ Fabrik 


von Otto r 
in Neuſalz a. O 


98 


* Fleiſch Pie 3 
in befannter Güte, empfiehlt täglich friſch 


C. Nelde, onditor. 
600 Stück Weißbuchen⸗ Stamm 


13“ lang, 5 bis 8“ breit bis “ 
Stammholz, zu eiſernen und Spuntrüdern ſich E. . (ai 
an ſtehen 7 Verkauf 
beim Mühlbauer Schubert in Mittel⸗ Kauffung. . 


Kauf Geſuche. 
64. Für Zickelfelle, Kalb, Schal 
Ziegen-, Bockhänte und alle Arten il 
felle zahle ich wieder die höchſten Preiſe. 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße 89. 


Zu vermiethen. ö 

12953. Eine Stube mit Alkove, Küche und Küchentuch 
im 1. Stock nebſt Holz⸗ und Keller Gelaß 4 zu vermiel 

Hirſchberg. Carl Klein. 
1633. Eine Stube nebſt Alkove und nöthigem va if 
Schulgaſſe Nr. 131 zu vermiethen und zum 1. 5 
ziehen, ebenſo ein Gärtchen daſelbſt, an der Promenade 
legen. Näheres zu erfahren bei Aulich, e 


1651. In dem Hauſe Nr. 333 Zapfengaſſe iſt eine freund 
liche Wohnung zu vermiethen. 


1346. Freundl. Quartier zu vermiethen, — — 


1500. Eine Stube nebſt Alkove iſt mit urn 3 A 42 
und zum 15. März zu beziehen. Voſede | 


1493. Eine 1 Stube mit Kabinet - zu permielbe 
bei Wwe. Rämpftel in Greiffenber 
1606. Ein Laden, nebſt Wohnung und Zubehör, 7 


vermiethen und Oftern oder bald zu beziehen in Jauen 
Goldbergerſtraße Nr. 8 


Perſonen finden Unterkommen. 


1637. Für mein Band⸗ und Weißwagren Lager ſuc 
ich einen jungen Mann, welcher in dieſer Branche ſch 


N 

ö 

| 

thäti neben 4 
innere Langſtraße. 


oirſchberg i. Schl., 


1486. Das Dominium Nieder Baumgarten bei Bolke 79 

ſucht zum 1. April d. J. einen tüchtigen, in der Wald⸗E Lula 

erfahrenen Förſter, der durch vorzügliche Seugnifi e ſich N 

feine Brauchbarkeit, Nüchternheit und Ehrlichkeit a 

kann. — Portofreie Anmeldungen werden angenommen. 
önliche Vorſtellung wird gewünſcht. 


1384. 6—8 1 auf gute Möbel find 
dauernde Arbeit in der Fabrik 
beim Tiſchlermeiſter Krauſe in LieanidI 


Ein Pa e | 


welcher ſowohl über feine Leiſtungen, als ſolide brung ‘ 
niſſe e . 1 ie eine vortbelhaft afte 
1654. apierfabrik Lom nißz bei 5 


1824. Perſonen finden Unterfommen. 

Ein Drechsler, welcher gut und akkurat zu arbeiten ge 
wohnt, ſonſt moraliſch gut (aber nur ein folder), findet ſofort 
gute und dauernde Arbeit in der chir. Spritzenfabrik bei Trau⸗ 
gott Weiß in Heriſchdorf. 

1572. Mehrere Reiſende, auch Buchhalter und 
Correſpondenten, werden für renommirte Fabrik- und 
En-gros-Geſchäfte zu engagiren gewünſcht. Ferner können 

25 empfohlene Commis verſchiedener Branchen vortheil⸗ 

afte Engagements als Lagerdiener und Verkäufer 

(bei guter Handſchrift auch Comptoirſtellen) nachgewieſ. erhalt. 

A. Goetsch & Co. in Berlin, Zimmerſtr. 48. 


Kür die Herren Handlungs- 
Commis, welche Engagem. suchen! 
1573. Dem unterzeichneten Comtoir sind vortheilhafte 
Stellen für Reisende, Buchhalter, Correspon- 
denten, Verkäufer und Lager-Commis gemel- 
det, und können sich gut empfohlene, junge Leute 
franco an mich wenden: 

Merkantilisches Engagement- Comtoir 


von 
F,W.Senftleben. Berlin, Büschingsstr. 15. 
— 


Töpfergefellen reſp. Ofenſetzer 


Anden ſofort dauernde Beſchäftigung bei C. Hübner, 
1443. Töpfermſtr. in Seidenberg. 


fi 


— we 


2 
Ein Pferdeknecht, 
Ein Ochſenknecht, 
Zwei Ochſenjungen finden gegen 

guten Lohn ſofort auf dem Dominium 

Schildau Unterkommen. 


1612. Beim Oeconom Nitſchke in Cunners⸗ 
dorf No. 25 können ſich durch Vorzeigung 
guter Atteſte melden: 

1. Zum ſofortigen Antritt eine erfahrene 
Kranken⸗ Pflegerin, welche als 
ſolche ſchon in reſp. Häuſern gedient hat. 

2. Eine gute Köchin, welche einige Haus 
arbeit übernimmt. 

3. Ein Hausmädchen. 


1609. Eine ruhige, ordnungsliebende Perſon in älteren Jahren, 


welche die Pflege von Kindern übernehmen will, einige 
Bildung bee und dabei in weiblichen Arbeiten geſchickt 15 
findet zum 1. ld. i 


\ d. J. ein Unterkommen im Haufe des 
Herrn von Mach ui zu Hirſchberg. 


4 


1502. Ein tüchtiger Pferdeknecht kaun ſofort in Dienſt 


treten beim Dominium Eichberg 


1447. Auf dem Dom. Nieder Leipe bei Bolkenhain, Kreis 
Jauer, finden ein verheiratheter Pferdeknecht — und 2 Arbeiters 
amilien, bei freier Wohnung und etwas Land zur unentgelt⸗ 
ichen Benutzung, zum 1. April c. Unterkommen. Auch ſteht 
ein Arbeitspferd all zum ſofortigen Verkauf. 

Nieder⸗Leipe b. Bolkenhain, den 13. Februar 1865. 


1348. Das Dominium Nor. Würgsdorf bei Bolken⸗ 


hain ſucht zum 2. April c. eine Wirthin, welche das Aus: 

beſſern der Wäſche verſtehen und mit der Mil n 

wirthſchaft, ſowie mit der Küche genau vertraut ſein muß. 
ierauf Reflectirende wollen ihre Zeugniſſe unter Angabe ihrer 
erhältniſſe einſenden. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


1639. Ein Mad 
mädchen, mit den beſten Empfehlungen über 
Verhalten verſehen, ſucht Term. Oſtern e. Engagement. — 
u. Atteſte durch das Vermiethungs⸗Comtoir hier, Salzgaſſe 100. 


1589. Ein Commis ſucht ſofort Condition. Gefällige Of⸗ 
ferte an: Mdoardo Bezeleo poste restante Wigandsthal. 


Lehrlings Geſuche. 


rauchbarkeit und 


Aust, 


ch und Vieh 


en, beſonders ſich eignend als Laden 


1653. Einen Knaben rechtlicher Eltern von auswärts, welcher 


Luſt bat Maler zu werden, nimmt in die Lehre: 


G. Kaminski, Maler. Mühlgrabenſtr. 64% 
Ein geſitteter mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 


jehener Knabe, wenn auch vom Lande kann unter günſtigen 


Bedingungen als Lehrling in einer Specerei: und Mate: 
rialwaaren⸗Handlung und Cigarren⸗Fabrik zu Oſtern 
eintreten. Näheres in der Expedition d. Bl. 


1623. Ein Knabe rechtlicher Eltern von gefälligen Neußern, 5 


Luft bat, ſich zum Kellner heranzubilden, findet 
der Schulbildung ein Unterkommen bei 
Albert Bischoff, 


welcher 
entipr 
Warmbrunn, 


1451. 
Penſion 


Noch einen oder zwei Knaben nimmt 


der Cantor Baumert in Warmb 


1389. Ein mit den nöt 55 Schulkenntniſſen verſehener Knabe 


findet zu Oſtern als Lehrling ein Unterkommen in der 
Opitz'ſchen Buchdruckerei in Jauer. 


Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat, Gärtner zu werden, 


kann ſich ſofort melden bei dem Kunſtgärtner H. Vogt, 


1501. Gaſthofbeſitzer der „gold. Krone“ in Jauer. 


den 20. Februar 1865. Weinhandlung. 


zu Oſtern in 
runn. 


8 


Ein Knabe rechtlicher Eltern findet zu Oſtern als 2 a 


ein Unterkommen in der J. Hanke ſchen Conditorei 
Pfefferküchlerei in Jauer. 1 


Ein geſunder, ſtarker Knabe, welcher Luſt hat die 
Schmiede⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden beim 
Schmiedemeiſter R. Päsler in Rohnſtock. 


1344. Einen Lehrling ſucht zu Oſtern 
Bernhard Fritſche, 
Kürſchnermeiſter in Görlitz. 
1618. Einen Gärtnerlehrling ſucht ; 
. Kretſchmer, Kunſtgärtner in Görlitz. 
Laubanerſtraße Nr. 1. 


= 


Fur mein ehe Eommiffions: & Incaſſo⸗ 
Seſchäft ſuche zum 1. April c. einen Lehrling; — darauf 
Reſtectirende wollen ſich gef. an mich direct wenden. 
Bunzlau im Februar 1865. 1587. R. Wefenberg. 


Gefunden. 
Eine Pferdedecke hat gefunden Karl Ertel, Hirſchberg. 


13594. Ein 8 Pudel mit Halskette hat ſich auf der 
Cbhauſſee von Würgsdorf nach Baumgarten zu mir gefunden, 
und kann derſelbe gegen Erſtattung der Koſten abgeholt werden 
beim Gärtner Samuel Rolte zu Nor.⸗Baumgarten b. Bolkenhain. 


1636. Ein ſchwarzer Hund mit weißem Hals, gelben Beinen 
und Klingel⸗Halsband iſt abzuholen in Nr. B zu Hartau 
bei Hirſchberg. ; 


BSerrore® 


1628. Den verlornen Pfandſchein Nr. 109,505 wolle 
Finder in der Baumert ſchen Leihanſtalt abgeben. 


1632. Am 18. d. M. wurde von der Kornlaube über den 

Graben ein ſchwarzes Sammettäſchchen mit verſchiedenem 

halt verloren. Der ehrliche Finder erhält bei J. Cohn’ 
Wwe. eine angemeſſene Belohnung. 


1599. Am 14. d. M. iſt auf dem Wege von Greifenberg 
nach Friedersdorf eine grüne Brieftaſche mit verſchiedenen 
en verloren gegangen. Der ehrliche — wird hiermit 

ndlichſt erſucht, dieſelbe gegen eine ſehr gute Belohnung 
in der Commiſſion des Boten in Greiffenberg abzugeben. 


1442. Verloren oder geſtohlen! 
Freitag den 10. Februar gegen Abend wurde auf der Straße 
von Berthelsdorf bis zur halben Meile bei Hirſchberg ein eiſerner 
Hemmſchuh mit Kette und Eisring verloren oder ge⸗ 
ohlen. Der Buchſtabe E. iſt am Hemmſchuh hinter der Kette 
eingravirt. Der ehrliche Finder oder Derjenige, der zur Wieder⸗ 
erlangung des qu. an behülflich fein kann, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. Mögliche ana wird bei dem Gaſt⸗ 
L 1 Thiel in der halben Meile, oder im Kretſcham 
am helsdorf, dringend erbeten. 
N Vor dem Ankauf des qu. Hemmſchuh wird gewarnt. 


Geſtoh len. 
1583. Einen Thaler Belohnung 
erhält Derjenige in der früher der Frau Major v. Erichſen 
N & örigen une, welcher Denjenigen, der die Gartenmauer 
dDdaſelbſt gewaltſam beſchädigt und einen großen Theil der qua⸗ 
drirten großen Deckſteine entwendet hat, jo nachweiſt, daß der 
FPrevler zur geſetzlichen Strafe gezogen werden kann. 


— Einladungen. 


10626. Morgen, Donnerftag den 23. Febr., ladet zum Wurſt⸗ 
pia nic freundlichſt ein W. Joſeph. 


300 


„ d. M. früh 11 ‚la * 
. a dn Uhr, ladet zu friſcher 
P. Härtel im Kynaſt. 


Zum Tiſchler Ball 
Sonnabend den 25. Febr. in Tietze s Gaſthof 
in Herms dorf u. K. ladet die geehrten Mitglieder 
nochmals freundl. ein der Vorſtand. 

Warmbrunn, den 19. Februar 1865. 


Brauerei zu Petersdorf. 


Concert Sonntag den 26. Februar, ausgeführt 
vom Mufik⸗Direktor Herrn Elger und deſſen 
Kapelle. Anfang Nachmittag 3 Uhr. Hierauf 
Tanz. Es ladet ergebenſt ein 1650. 

C. Körner, Brauer-Meifter. 


Vitriolwerk zu Petersdorf. 
1569. Zum Faſtnacht⸗ Dienstag ladet zur Tanzmuſik 
und friſch gebackenen Pfannenkuchen, ſowie übriger 
Speiſen und Getränke ganz ergebenſt ein A. Wagner. 


%, Ball ⸗Einladung! 


Auf Sonntag den 26. Februar ladet Unterzeichneter zu einem 


Ball, maskirt u. unmaskirt, 


ergebenſt ein. 
Entree für einen Herrn und Dame 7½ Sgr. 
Gäſten, welche am Tanz und der Maskirung auch nicht 
Theil nehmen, iſt der Zutritt geſtattet, jedoch gegen Entrichtung 
eines Entrees von 2½ Sgr. Anfang ½8 Ubr. 
Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge tragen 
Stemmler, Gaſtwirth im Stollen zu Schmiedeberg. 


— —— — —— - — 
1652. Sonntag den %. Februar ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein 


—— 


1643. Mittwoch, den 
Wurft und Wellflei 


erbit, 
Gaſtwirth zum Schwarzen Roß. 
Gebbardsdorf bei Friedeberg 9000 Y ae. g 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 18. Februar 1865. 


werden 
f lieferungszeit der 


Redacteur und Verleger: 


G. W. A Krab 


is Mittag 12 Uhr. 


1 Sgr. 3 Pf. 


\ 


